
Highlights 2021/22

Umsatz

4,1 Mrd. Euro

Konzernergebnis

209,6 Mio. Euro

EBIT

331,6 Mio. Euro

Dividendenvorschlag

0,52 Euro je Aktie
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künftigen Pension aus der Verrentung 
der Arbeitgeber*innen- und der Arbeit
nehmer*innenanteile bis zum Pensions-
antritt errechnet. Der Beitrag der EVN 
betrug im Geschäftsjahr�2021/22 zu-
mindest 2 % des jeweiligen Monats-
bruttogrundbezugs. Beiträge seitens 
der Arbeitnehmer*innen erfolgen auf 
freiwilliger Basis. In der Berichtsperiode 
haben rund 40 % unserer Mitarbei
ter*innen in Österreich dieses Angebot 
angenommen. Auch in Bulgarien neh-
men wir unsere Verantwortung für 
unsere Mitarbeiter*innen im Bereich 
der betrieblichen Altersvorsorge wahr 
und haben sowohl für Voll- als auch für 
Teilzeitmitarbeiter*innen eine freiwillige 
Rentenversicherung abgeschlossen. 

	 GRI-Indikator: GRI 201-3

Förderung des Mitarbeiter*innen
engagements für soziale und 
gesellschaftliche Anliegen

Viele unserer Mitarbeiter*innen sind 
neben ihrer beru�ichen Tätigkeit ehren-
amtlich in Organisationen wie dem 
Roten Kreuz oder der Freiwilligen Feuer-
wehr aktiv. So waren z. B. EVN Mit
arbeiter*innen im Herbst 2021 bei der 
Bekämpfung eines großen Waldbrands 
in Hirschwang an der Rax im Einsatz. 
Insgesamt engagieren sich aktuell 
446�Mitarbeiter*innen bei derartigen 
Hilfsorganisationen. Als Arbeitgeberin 
unterstützt die EVN dieses Engagement 
u. a. dadurch, dass sie die betro�enen 
Mitarbeiter*innen im Einsatzfall für bis 
zu 50 % ihrer für das Ehrenamt aufge-
wendeten Zeit von der Arbeit freistellt.

SMART EVN

Bereits seit dem Jahr 2011 läuft die 
Vortragsserie „Smart EVN“ für unsere 
Mitarbeiter*innen. In diesem Rahmen lädt 
der EVN Vorstand regelmäßig alle Mit
arbeiter*innen zu Impulsreferaten ein, die 
sich aktuellen, unser Unternehmen bewe-
genden Themen widmen. Als Vortragende 
fungieren dabei Expert*innen aus den 
unterschiedlichsten Unternehmensbereichen, 
die hier ihre Erfahrung und ihr Know-how 
mit allen interessierten Kolleg*innen teilen 
können. Waren es früher hauptsächlich 
einzelne Projekte oder Geschäftsfelder 
unseres Unternehmens, über die in diesen 
Veranstaltungen berichtet wurde, hat sich 
der Schwerpunkt in den letzten Monaten 
verlagert: Zuletzt wurden vor allem die 
aktuelle Situation auf dem Energiemarkt, 
diverse Unterstützungsmaßnahmen und ihre 
Umsetzung sowie das Thema Energiesparen 
behandelt. Damit erhielten unsere 
Mitarbeiter*innen eine wertvolle Hilfestel-
lung in ihrer Kommunikation im privaten 
bzw. externen Umfeld. Doch auch Vorträge 
zu Nachhaltigkeitsaktivitäten unseres 
Unternehmens, etwa der EVN Klimainitiative, 
sind Teil dieser Veranstaltungsreihe. Alle 
Vorträge können unsere Mitarbeiter*innen 
natürlich zeitgemäß auch digital verfolgen.

Betriebliche soziale Zuwendungen

Im Geschäftsjahr 2021/22 haben wir 
in�Summe 18,8 Mio. Euro (Vorjahr: 
14,5�Mio. Euro) für betriebliche soziale 
Zuwendungen (Aufwendungen für 
Pensionen, sonstige Sozialaufwendun-
gen) aufgewendet. Dies entspricht 
einem Anteil von 5,1 % (Vorjahr: 4,0 %) 
des Personalaufwands.

	 GRI-Indikator: GRI 401-2
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Visionär
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Saubere 
      Energieversorgung 
  mit Weitblick

Wenn es um Fragen des Klima- und Umweltschutzes 
geht, handeln wir in allen Bereichen unseres Unter-
nehmens mit größter Sorgfalt. Über vermeintliche 
Grenzen hinauszublicken und offen für Neues zu sein, 
ist ein zentraler Leitgedanke dabei. Schon immer 
haben wir auf neue Technologien und innovative 
Konzepte gesetzt, so auch in Sachen Emissionsreduk-
tion und Ressourcenschonung. Ganz nach dem Motto: 
Saubere Energie, saubere Umwelt.



97EVN Ganzheitsbericht 2021/22

N
ic

ht
fi

na
nz

ie
lle

r 
B

er
ic

htNichtfinanzieller Bericht
Klima- und Umweltschutz

Verankerung des Klima- und 
Umweltschutzes im Konzern

Ein möglichst geringer Verbrauch von 
natürlichen Ressourcen und die Mini­
mierung von Emissionen sind wesent­
liche Bestandteile unserer Strategie für 
einen nachhaltigen Unternehmenser­
folg. Dies spiegelt sich auch in unserer 
Wesentlichkeitsmatrix wider, in der die 
beiden Handlungsfelder „Klimaschutz“ 
und „Umweltschutz“ hohe Priorität 
genießen. Wenn es um Fragen des 
Klima- und Umweltschutzes geht, han­
deln wir daher in allen Bereichen unse­
res Unternehmens mit größter Sorgfalt.

Unsere grundlegenden Ziele und Werte 
in Sachen Klima- und Umweltschutz 
sind einerseits im Umweltleitbild der 
EVN und andererseits in der EVN Klima­
initiative verankert. Im Bereich Umwelt­
schutz umfasst das Leitbild Vorgaben 
zur Minimierung von Umweltbeein­
trächtigungen, zur verantwortungsvol­
len Nutzung von Ressourcen, zum 
Erhalt der natürlichen Lebensräume von 
Tieren und Pflanzen im Umfeld unserer 
Anlagen und Projekte sowie zu einem 
umweltgerechten Abfallmanagement. 
Eine vollständige Erfüllung von Um­
weltgesetzen und -auflagen ist dabei 
in all unseren Aktivitäten selbstver­
ständlich. Im Bereich Klimaschutz wie­
derum legt unsere Klimainitiative den 
Fokus auf einen schrittweisen System­
umbau in Richtung einer klimaneutra­
len Energieerzeugung mit den Schwer­
punkten Windkraft und Photovoltaik 
bei gleichzeitiger Gewährleistung der 
Versorgungssicherheit. 

Auch die Strategie 2030 der EVN ist 
wesentlich vom aktuellen politischen 
und gesellschaftlichen Diskurs rund um 
das Thema Klimaschutz und den damit 
verbundenen Zielsetzungen geprägt. 
Wir bekennen uns in unserer Strategie 
klar dazu, einen aktiven Beitrag zur 
Reduktion der Treibhausgasemissionen 
und damit zur Eindämmung der Klima­
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erwärmung zu leisten. Effizienzsteige­
rungen und Innovationsinitiativen – 
nicht zuletzt solche zur Reduktion von 
Treibhausgasemissionen – leisten hierzu 
einen wichtigen Beitrag. Ganz generell 
sollen unsere Produkte und Dienstleis­
tungen so umweltschonend wie mög­
lich bereitgestellt werden.

	 Details zur Strategie 2030 siehe auch Seite 17ff

Durch die forcierte Nutzung von erneu­
erbaren Energiequellen, effizienzstei­
gernde Maßnahmen und die umfassen-
de Beratung unserer Kund*innen im 
Hinblick auf die Reduktion ihres Energie­
bedarfs erbringen wir einen wesent­
lichen Beitrag zur Erreichung der öster­
reichischen und der europäischen 
Klimaziele. Ein ausgewogener Mix aus 
optimaler Versorgungssicherheit und 
minimalen Umweltauswirkungen ist 
hier entscheidend. Unser Engagement 
zum Klimaschutz umfasst unterschied­
liche Initiativen und strategische Ansätze:

• �Forcierte Nutzung der erneuerbaren 
Energiequellen Wasser, Wind, 
Sonne, Biomasse und Biogas

• �Steigerung der Energieeffizienz 
eigener Produktionsanlagen und 
Netze

• �Aktive Teilnahme an Innovations-, 
Entwicklungs- und Forschungs­
projekten

• �Information und Beratung unserer 
Kund*innen im Hinblick auf die 
Reduktion ihres Energiebedarfs

• �Regionale Wertschöpfung durch die 
Nutzung heimischer Energieträger 
wie Biomasse und Biogas

• �Nutzung von Fahrzeugen mit alter­
nativen Antrieben wie z. B. E-Autos

• �Steigerung des Anteils der erneuer­
baren Energien am Produktmix der 
EVN

• �Zunehmender Einsatz erneuerbarer 
Energien zur Deckung des Eigen­
bedarfs

• �Unterstützung der Transformation 
der Gasnetze hin zu Biogas und 
Wasserstoff

	 Siehe auch www.evn.at/Umweltleitbild

	 Zu unseren Energiespartipps siehe auch  

www.evn.at/energiespartipps

Neben dem kontinuierlichen Ausbau 
der Erzeugung aus erneuerbaren Ener­
giequellen haben wir in den vergange­
nen Jahren (auch unter dem Einfluss 
der Preisentwicklung für CO2-Emissi­
onszertifikate) unser thermisches Erzeu­
gungsportfolio zur Stromproduktion 
maßgeblich angepasst – mit entspre­
chend positiven Auswirkungen auf 
unsere CO2-Bilanz:

• �Im Oktober 2018 wurden wesent­
liche Kapazitäten der Kraftwerke 
Theiß und Korneuburg außer Betrieb 
gestellt.

• �Heute nutzen wir Erdgas ausschließ­
lich in Cogeneration- und Kraft-
Wärme-Kopplungsanlagen in Öster­
reich und Bulgarien. Weiters hält das 
Gaskraftwerk Theiß für den österrei­
chischen Übertragungsnetzbetreiber 
eine vertraglich zugesicherte 
Reservekapazität im Ausmaß von 
470 MW zur Netzstützung bereit.

• �Im August 2019 haben wir unser 
Steinkohlekraftwerk Dürnrohr vor­
zeitig stillgelegt.

• �Im September 2021 haben wir mit 
dem Verkauf unserer 49 %-Beteili­
gung am Steinkohlekraftwerk 
Walsum 10 und der Beendigung des 
Strombezugs aus dieser Anlage die 
Stromerzeugung aus Kohle endgültig 
beendet.

Umweltmanagement und 
Zertifizierungen

Bereits seit 1995 betreibt die EVN auf 
freiwilliger Basis Umweltmanagement­
systeme gemäß dem Eco Manage­
ment und Audit Scheme (EMAS) und 
ISO 14001. Die EMAS-Verordnung 
schreibt u. a. eine Festlegung von mess­
baren Umweltzielen vor, deren Zielset­
zung ein kontinuierlicher Verbesse­
rungsprozess ist. Für die Zertifizierung 
nach EMAS sind die vollständige Einhal­
tung von umweltrelevanten Gesetzen 
und deren engmaschige Überprüfung 
zwingende Grundvoraussetzungen. 
Alle unsere aktiven thermischen Anla­
gen in Niederösterreich sowie 64 unse­
rer Wärmeerzeugungs- und unsere 
vier Kälteanlagen entsprechen diesen 
Standards.

Unsere thermische Abfallverwertungs­
anlage in Zwentendorf/Dürnrohr ist 
zusätzlich auch nach der internationa­
len Qualitätsnorm ISO 9001 und dem 
österreichischen Regelwerk für Ent­
sorgungsfachbetriebe zertifiziert. Zu 
Ende des abgelaufenen Geschäfts­
jahres hat auch der in der EVN Wärme­
kraftwerke angesiedelte Bereich der 
Engineering Dienstleistungen (Anlagen­
bau, Planung und Realisierung von 
Anlagen im Energiebereich) erfolgreich 
die ISO 9001 Zertifizierung erlangt.

Auch in Bulgarien und Nordmazedo­
nien folgen die Umweltmanagement­
systeme internationalen Standards. So 
entspricht das zertifizierte integrierte 
Qualitäts- und Umweltmanagement­
system in Bulgarien den Anforderungen 
nach ISO 9001:2008, ISO 14001:2004 
und ISO 45001:2018. Auch das interne 
Managementsystem in Nordmazedo­
nien orientiert sich an diesen Normen. 
Bei der WTE besteht ein gruppenweit 
gültiges integriertes Management­
system nach ISO 9001, 14001, 50001 
und 45001, das Zertifizierungen in den 
Bereichen Qualität, Umwelt, Sicherheit 
und Gesundheit am Arbeitsplatz sowie 
Energie umfasst.

Der Nachhaltigkeitsbeirat der EVN 
berät den Vorstand der Gesellschaft zu 
wichtigen Fragen der nachhaltigen 
Unternehmensführung in den Berei­
chen Umwelt- und Klimaschutz, Anpas­
sung an den Klimawandel, Kreislauf­
wirtschaft, Biodiversität, nachhaltige 
Wasserwirtschaft, Digitalisierung, 
Gleichbehandlung und Chancengleich­
heit, Arbeitssicherheit und Arbeits­
schutz sowie Soziales und Menschen­
rechte. Im Geschäftsjahr 2021/22 trat 
das aus 28 Mitgliedern bestehende 
Gremium zu zwei Sitzungen zusam­
men. Ein besonderer Fokus wurde 
dabei auf folgende Themen gelegt:

• �UN-Nachhaltigkeitsziele und deren 
Erreichbarkeit

• �EVN Klimainitiative und Nachhaltigkeit
• �Chancen und Herausforderungen 

der erneuerbaren Gase
• �Gas als dauerhafte und leistbare 

Lösung zur Bewältigung der 
Energiewende

Nichtfinanzieller Bericht
Klima- und Umweltschutz

https://www.evn.at/home/nachhaltigkeit/stakeholder-dialog/umweltschutz
http://www.evn.at/energiespartipps
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Energie
Brennstoffe, Erdgas, 
Biomasse, Dampf aus 
thermischer Abfallver-
wertung, Hilfsdampf, 

Strom

Wasser
Trinkwasser, 
Kühlwasser, 
Nutzwasser

Luft
Verbrennungs-
luft, Kühlluft

Sonstige 
Betriebsstoffe
Ammoniak, Öle,  

Reinigungsmittel etc.

Flächenverbrauch / Bodenversiegelung, Betriebsstörungen, Verkehrsauswirkungen  
(Personen- und Gütertransport, leitungsgebundener Transport) 

Energie
Strom, Nutzenergie, 

Fernwärme, Abwärme etc.
Verlustenergie:  

Abwärme, Abstrahlung  
Schwingungen:  

elektrisch, akustisch

Wasser
Kühlwasser, 
Abwasser,  
Sanitär- 
prozess

Luft
Wasserdampf, 
Kohlendioxid,  

Stickoxide,  
Kohlenmonoxid, 

Staub

Reststoffe und 
Abfälle

Input-Output-Analyse unserer Erzeugungsanlagen

	 Zu den Auswirkungen der Geschäftstätigkeit 

auf Gesellschaft, Umwelt und Wirtschaft 

siehe auch Seite 21ff

	 Siehe auch www.evn.at/Nachhaltigkeitsbeirat

	 GRI-Indikatoren: GRI 102-11, GRI 102-31

Klima- und Umweltauswirkungen 
unserer thermischen Anlagen zur 
Energieerzeugung

Die Bewertung der direkten und indi­
rekten Umweltauswirkungen unserer 
Anlagen erfolgt einmal jährlich im 
Rahmen einer ABC-Analyse. Diese um­
fasst die Aspekte Luft, Wasser, Abwas­
ser, Abfall, Boden, Flächenverbrauch, 
Ressourcen- und Energieverbrauch, 
Lärm, Vibrationen, Radioaktivität und 
Biodiversität. Beurteilt werden dabei 
nicht nur die Umweltauswirkungen der 
Anlagen sowohl im Normalbetrieb als 
auch bei Störungen, sondern auch 
deren Umweltrelevanz sowie bestehen­
des Verbesserungspotenzial.

Direkte Auswirkungen

Die wesentlichen direkten Umweltaus­
wirkungen unserer Anlagen bestehen 
aus der Emission von CO2 sowie der 
Luftschadstoffe NOX, Staub und CO. 
Durch den Einsatz moderner Brenner 
und effizienter Rauchgasreinigungs­
anlagen halten wir die Umweltbeein­
flussung unserer Anlagen durch Luft­
schadstoffe möglichst gering.

In unseren Anlagen setzen wir Wasser 
als Wärmeübertragungsmedium und 
für Kühlzwecke ein. Das aus der Donau 
entnommene Kühlwasser wird unter 
Einhaltung aller umweltrechtlichen 
Bestimmungen wieder in die Donau 
eingeleitet. Dabei messen wir die 
Wassertemperatur als wichtigsten 
Parameter und halten die entsprechen­
den Grenzwerte selbstverständlich ein.

Weitere umweltrelevante Prozesse sind 
die Rohwasser- und die Kesselwasser­

aufbereitung. Für die Aufbereitung des 
Kesselwassers setzen wir dabei Grund­
wasser aus Brunnen ein. Abwässer 
aus Sanitäranlagen werden über das 
öffentliche Kanalnetz zur Kläranlage 
geleitet, ammoniumbelastete Abwässer 
aus der Kondensatreinigung fachge­
recht entsorgt. Abwässer aus der Was­
seraufbereitung und nicht mit Ammo­
nium belastete Abwässer werden 
nach ihrer Neutralisation wieder dem 
Wasserkreislauf zugeführt. Laufende 
pH-Wert-Messungen und jährliche 
externe Analysen stellen sicher, dass 
alle Grenzwerte lückenlos eingehalten 
werden. 

Für die Vermeidung und Verminderung 
von Lärm durch maschinelle Prozesse 
setzen wir auf wirksame technische 
Maßnahmen. Dazu zählen etwa der 
Einsatz möglichst lärmarmer Maschinen 
und Aggregate sowie Schalldämmung. 

Weiterlesen auf Seite 102 •

https://www.evn.at/home/investor-relations/corporate-governance/organe/nachhaltigkeitsbeirat
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EVN Klimainitiative

Auf Basis der Strategie 2030 entwickelten wir 
bereits im Geschäftsjahr 2020/21 die EVN  
Klimainitiative. Sie besteht aus den folgenden 
drei Säulen und untermauert unser 
Engagement für den Klimaschutz auf Basis 
konkreter Maßnahmen, Ziele und Projekte:
 

Science Based Targets Initiative

Im Jahr 2021 trat die EVN der Science Based 
Targets Initiative (SBTi) bei. Diese definiert auf 
Grundlage des Greenhouse Gas Protocol 
gemeinsam mit den teilnehmenden Unterneh­
men wissenschaftsbasierte Ziele zur Reduk­
tion ihrer Treibhausgasemissionen im Einklang 
mit dem Pariser Klimaschutzabkommen. 
Angesichts unseres integrierten Geschäfts­
modells und der Unterschiede zwischen 
unseren einzelnen Geschäftsbereichen haben 
wir uns insgesamt fünf Reduktionsziele 
gesetzt. Die beiden erstgenannten Ziele 
folgen dabei dem sektorbasierten Ansatz 
der SBTi für Stromerzeuger:

• �Intensity 1: Reduktion der spezifischen 
CO2-Emissionen aus den stromerzeugen­
den Anlagen um 66 %

• �Intensity 2: Reduktion der spezifischen 
CO2-Emissionen aus den stromerzeugen­
den Anlagen sowie aus dem Stromabsatz 
an Endkund*innen um 65,1 %

• �Absolute 1: Reduktion der absoluten 
CO2-Emissionen aus der Wärmeerzeugung 
und der thermischen Abfallverwertung 
sowie aus Netzverlusten und dem 
Eigenverbrauch um 37,5 %

• �Absolute 2: Reduktion der absoluten 
CO2-Emissionen aus dem Absatz von 
Erdgas an Endkund*innen um 37,5 %

• �Absolute 3: Reduktion der absoluten 
CO2-Emissionen aus dem Erdgas-Netz­
absatz um 37,5 % (unter Berücksichtigung 
der regulatorischen und gesetzlichen 
Rahmenbedingungen)

Die mit der SBTi vereinbarten und von dieser 
geprüften Reduktionsziele leisten einen 
wesentlichen Beitrag zur Verwirklichung des in 
Paris vereinbarten Klimaziels, den Anstieg der 
Erderwärmung auf deutlich unter 2 °C zu 
beschränken. Als Basis für den Reduktionspfad der 
EVN dienen die jeweiligen Werte des Geschäfts­
jahres 2018/19; die Ziele müssen bis zum 
Geschäftsjahr 2033/34 erreicht werden. Die 
wesentlichen Treiber zur Verwirklichung dieser 
Ziele sind u. a. der Ausbau unserer erneuerbaren 
Erzeugungskapazitäten im Bereich Windkraft und 
Photovoltaik, eine fortlaufende Reduktion der 
Netzverluste in Südosteuropa, die Substitution 
von Erdgas in der Wärmeproduktion durch 
Biogas sowie eine weitere Erhöhung des Anteils 
erneuerbarer Energien am Produktmix der EVN 
im Endkund*innenvertrieb.
 

Klimaneutralität in ausgewählten 
Tochtergesellschaften

Als weiterer Beitrag der EVN zum Klimaschutz 
sollen ausgewählte kund*innennahe Konzernge­
sellschaften CO2-neutral werden. Die Vorreiterrolle 
nahm hier die EVN Wasser ein, die bereits im 
November 2021 als erstes Tochterunternehmen 
der EVN vollständig CO2-neutral war. Um dies zu 
erreichen, wurden einige Maßnahmen erfolgreich 
umgesetzt, so z. B. die Errichtung eigener 
Photovoltaikanlagen sowie eine Umstellung des 
Strom- und Gasbezugs in den Betriebsstätten auf 
umweltschonende Produkte. Offiziell bestätigt 
wurde die CO2-Neutralität der EVN Wasser im 
Rahmen einer Zertifizierung durch den TÜV Süd im 
Dezember 2021. Im Zuge dieser Zertifizierung hat 
sich das Unternehmen gemäß PAS 2060:2014 
dazu verpflichtet, seine Energieeffizienz in den 
nächsten vier Jahren laufend zu steigern und 
seinen CO2-Fußabdruck zu reduzieren. Um die 
Fortschritte auf diesem Weg zu dokumentieren, 
erfolgt nun eine jährliche Überprüfung der 
Zertifizierung durch den TÜV Süd. Für den 
Berichtszeitraum erfolgte diese Zertifizierung im 

November 2022. Ziel der EVN Wasser ist 
es, die Emissionen schrittweise so weit 
abzusenken, dass in Zukunft die CO2-Neu­
tralität auch ohne Kompensationsprojekte 
erreicht wird.

Als zweite Konzerngesellschaft konnte 
mittlerweile auch die kabelplus im Novem­
ber 2022 sowohl rückwirkend für das 
Geschäftsjahr 2020/21 als auch für den 
Berichtszeitraum als CO2-neutral zertifiziert 
werden.
 

Beitrag von Forschung und Entwicklung 
zum Klimaschutz

Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten zur 
nachhaltigen Reduktion von CO2-Emissionen 
sind ein weiterer Baustein in unserem Bestre­
ben, aktiv zur Verwirklichung der Pariser 
Klimaziele beizutragen. Zudem dienen sie der 
strategischen Weiterentwicklung unseres 
Geschäftsmodells. Unser Ziel ist es insgesamt, 
den Klimaschutz und den schrittweisen Sys­
temumbau in Richtung klimaneutrale Energie­
erzeugung bei gleichzeitiger Gewährleistung 
der Versorgungssicherheit zu fördern.

	 Zu Forschungs- und Entwicklungsprojekten 

siehe auch Seite 73ff
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Unsere Kampagne  
„Wir fürs Klima“

Mit der Strategie 2030 und der EVN Klimainitia­
tive bekennt sich die EVN klar dazu, einen aktiven 
Beitrag zur Reduktion der Treibhausgasemissio­
nen und damit zur Eindämmung der Klimaerwär­
mung zu leisten. Um sicherzustellen, dass sich 
unsere internen und externen Stakeholder auch 
wirklich mit diesem Anliegen identifizieren, 
haben wir unterstützend die Kampagne „Wir fürs 
Klima – die EVN Klimainitiative“ gestartet. 
Dadurch wollen wir erreichen, dass sich jede und 
jeder Einzelne in der EVN auch emotional zu 
dieser Verantwortung bekennt, damit wir unsere 
ambitionierten Ziele verwirklichen können!

Sehr erfreulich war für uns, dass wir mit der 
Hydrologin und Klimatologin Christa Kummer, 
die seit 1995 im ORF zur Prime Time Wetter- und 
Wissenschaftssendungen moderiert, eine in der 

österreichischen Öffentlichkeit beliebte und für 
ihre Expertise anerkannte Persönlichkeit 
gewinnen konnten, die unsere Kampagne als 
Testimonial unterstützt. Christa Kummer findet 
in der Bewertung der aktuellen Situation 
übrigens sehr deutliche Worte: „Die Temperatur 
geht steil nach oben, der Anstieg seit 2000 ist 
dramatisch, Extremwetterereignisse werden 
häufiger und intensiver – die Fakten sind klar.“ 

Gleichzeitig möchte sie mit ihrem Engage­
ment für den Klimaschutz den Menschen 
Mut machen, dass jede und jeder Einzelne 
sehr viel verändern kann und dass wir in der 
Veränderung stets das Positive sehen 
müssen. 

„Ich begrüße es ausdrücklich, wenn sich 
gerade ein Energieversorgungsunternehmen 

     » Der Klimawandel ist sehr ernst! 
Daher müssen wir auch Unternehmen 
			   in die Pflicht nehmen. 
		  Der EVN kommt mit ihrer 
		         Dekarbonisierungsstrategie 
	 hier eine wichtige 
			   Vorbildfunktion zu. «

wie die EVN ihrer Verantwortung stellt und 
sich den Pariser Klimaschutzzielen verpflich­
tet.“ Mit diesen Worten begründet Christa 
Kummer ihr Engagement für die EVN, denn 
ihrer Ansicht nach sind die Menschheit und 
damit auch Unternehmen nicht nur die Ursache 
vieler Probleme, sondern gleichzeitig auch Teil 
der Lösung.

Nichtfinanzieller Bericht
Klima- und Umweltschutz



102 EVN Ganzheitsbericht 2021/22

Die Auswirkungen unserer Anlagen auf 
die Umwelt werden im Rahmen um­
fangreicher Umgebungsüberwachungen 
geprüft. Dafür betreibt die EVN stän­
dige Luftgütemessstationen und führt 
im Einflussbereich ihrer Anlagen hydro­
logische Beweissicherungen, also Un­
tersuchungen des Grundwassers, durch.

Indirekte Auswirkungen

Die indirekten Umweltauswirkungen 
unserer thermischen Energieerzeu­
gungsanlagen stammen hauptsächlich 
aus der Anlieferung der eingesetzten 
Primärenergieträger. Zur Vermeidung 
von unnötigem Abfall und zur Rohstoff­
einsparung berücksichtigen wir ökolo­
gische Faktoren schon beim Einkauf der 
für den Betrieb benötigten Produkte.

	 Siehe auch www.evn.at/Umwelterklaerung

Verantwortungsvoller Umgang 
mit Energie und Ressourcen

Im Bewusstsein um unsere hohe Ver­
antwortung für Umwelt- und Klima­
schutz wenden wir unser umfangrei­
ches Know-how in Bezug auf Ressour­
censchonung, Umweltschutz und 
Energieeffizienz nicht nur innerbetrieb­
lich an, sondern geben es auch aktiv an 
unsere Kund*innen weiter. Ebenso 
verantwortungsvoll handeln wir beim 
Einsatz von Materialien und Rohstoffen. 
Zu einem Großteil handelt es sich dabei 
um Primärenergieträger wie fossile 
Brennstoffe, Abfälle und Biomasse. Als 
Hilfs- und Betriebsmittel verwenden wir 
zur Energieerzeugung und zur Abwas­
serbehandlung in unseren Anlagen 

darüber hinaus Nebenkomponenten. 
Aus technischen Gründen findet sich 
unter den eingesetzten Betriebsmitteln 
nur wenig Recyclingmaterial.

Im Geschäftsjahr 2021/22 betrug die 
Energieintensität1) der EVN 14,0 MWh 
Primärenergie pro abgesetzter Giga­
wattstunde Strom (Vorjahr: 21,1 MWh). 
Durch den Einsatz neuer Technologien 
und durch laufende Optimierungsmaß­
nahmen – auch im Zusammenhang mit 
zusätzlichen freiwilligen Zielvereinba­
rungen (z. B. Optimierung der An- und 
Abfahrautomatik und der Feuerrege­
lung bei der thermischen Abfallverwer­
tungsanlage in Zwentendorf/Dürnrohr) 
im Rahmen unserer EMAS-Zertifizierun­
gen – erzielen wir laufend weitere 
Effizienzsteigerungen. 
1)	 Die Energieintensität gibt den konzerninternen 

Eigenverbrauch von Strom, Erdgas, Wärme und 
Heizöl im Verhältnis zum Energieabsatz an.

	 GRI-Indikator: GRI 302-3

Maßnahmen zur Verbesserung 
der Energieeffizienz

Vielfältige Initiativen helfen uns dabei, 
unsere eigene Energieeffizienz konse­
quent zu verbessern und gleichzeitig 
die mit unserer Tätigkeit verbundenen 
Emissionen auf Produktions-, Energie­
beschaffungs- und Kund*innenseite zu 
reduzieren. Im Berichtsjahr wurden 
u. a. folgende Maßnahmen umgesetzt:

• �Errichtung von Photovoltaikanlagen 
auf eigenen Gebäuden und 
Anlagen �

• �Austausch von alten Heizungs­
anlagen gegen neue, effizientere 
Heizungssysteme

Nichtfinanzieller Bericht
Klima- und Umweltschutz

Direkter und indirekter Eigenenergieverbrauch der EVN nach 
Energieträgern 2021/22 2020/21 2019/20
Nicht erneuerbare Energieträger MWh 1.730 5.845 5.347

davon Erdgas MWh 1.496 5.699 4.947

davon Heizöl1) MWh 233 146 400

Erneuerbare Energieträger2) MWh 4.887 – –

Strom, Heiz- und Kühlenergie3) MWh 264.693 376.321 351.346

Summe MWh 271.310 382.166 356.694

1)	 Einsatz von Heizöl nur in Bulgarien
2)	 Biogas
3)	 Reduktion aufgrund der Veräußerung der Beteiligung am Steinkohlekraftwerk Walsum 10 per 30. September 2021

https://www.evn.at/home/warme/uber-uns


103EVN Ganzheitsbericht 2021/22

N
ic

ht
fi

na
nz

ie
lle

r 
B

er
ic

ht

• �Austausch ineffizienter Straßen­
beleuchtung gegen neue energie­
sparendere LED-Beleuchtung im 
Bereich des Lichtservice

• �Energieberatungen
• �Unterstützung unserer Kund*innen 

beim Kauf energieeffizienter 
Produkte (z. B. Weißware) durch 
Einlösung von Bonuspunkten

• �Energiespartipps für unsere 
Kund*innen

	 Zu unseren Energiespartipps siehe auch  

www.evn.at/energiespartipps

	 GRI-Indikator: GRI 302-5

Maßnahmen zur Verringerung 
des Energieverbrauchs

Mit laufenden Maßnahmen versuchen 
wir, auch unseren eigenen Energie­
verbrauch zu senken. In den vergan­
genen Geschäftsjahren lag ein Schwer­
punkt auf der Installation von Photo­

voltaikanlagen auf Gebäuden diverser 
Konzerngesellschaften: 

• �Fernheizwerke der EVN Wärme
• �Betriebsstätten diverser Bezirks­

leitungen in Niederösterreich
• �Gebäude und Anlagen der WTE, 

der EVN in Nordmazedonien und 
Kroatien

• �Betriebsstellen, Brunnenfelder  
und Naturfilteranlagen der 
EVN Wasser

Im Berichtszeitraum konnte mit diesen 
Maßnahmen eine jährliche Einsparung 
von rund 2.450 MWh bzw. rund 
1.300 t CO2 erreicht werden.

Auch in unseren Büroräumlichkeiten 
setzen wir wo immer möglich Maßnah­
men zur Reduktion des Strombedarfs. 
Ein Beispiel dafür ist die großflächige 
Nutzung intelligenter Beleuchtungs­
systeme. Ebenso werden unsere Mit­
arbeiter*innen im Rahmen der inter­

nen Kommunikation regelmäßig zum 
Stromsparen aufgerufen, so etwa 
durch das konsequente Abschalten 
ihrer PCs.

Zur Verringerung des indirekten Energie­
verbrauchs setzen wir gerade für Kurz­
strecken so weit wie möglich E-Fahr­
zeuge ein. Zudem reduzieren wir die 
Reisetätigkeit unserer Mitarbeiter*innen 
gezielt durch den verstärkten Einsatz 
von Videokonferenzen und Webinaren. 
Auch die fortschreitende Digitalisierung 
und das dadurch vermehrte mobile 
Arbeiten führen zu einer Reduktion 
unseres CO2-Ausstoßes.

Im Geschäftsjahr 2021/22 betrug der 
Energieverbrauch außerhalb der  
Organisation (Scope 3) 22.231 GWh  
(korrigierter Vorjahreswert: 
22.092 GWh).

	 GRI-Indikatoren: GRI 302-1, GRI 302-2, 

GRI 302-4

Material- und Betriebsmitteleinsatz – Energieerzeugung, 
Abwasserbehandlung, Müllverbrennungsanlagen 2021/22 2020/21 2019/20
Erneuerbare Energieträger

Biomasse Terajoule1) 4.287 4.372 4.357

Nicht erneuerbare Energieträger

Fossile Brennstoffe2) 4) Terajoule1) 10.720 17.693 15.199

Nicht erneuerbare Materialien

Kalk3) 4) t 5.502 12.554 14.377

Kalkhydrat t 671 611 419

Ammoniak4) t 0 337 243

Ammoniakwasser t 1.551 1.652 1.856

Deionat m³ 174.106 174.799 156.147

Schmieröle t 4 14 4

Salzsäure3) t 364 364 388

Natronlauge3) t 180 179 187

Dosiermittel t 6 6 9

Steinsalz t 122 128 106

Fällmittel t 857 938 1.113

Flockungshilfsmittel 5) t 401 318 353

Harnstoff t 0,3 1 1

Sonstige Energieträger

Abfälle6) Terajoule1) 5.437 5.748 5.501

1)	 Aufgrund unterschiedlicher Brennstoffqualitäten erfolgt die Angabe in Terajoule.
2)	 Erdgas, Heizöl, Steinkohle (bis 2020/21)
3)	 Änderung der Vorjahreswerte aufgrund der Ergänzung der Werte der EVN Wärmekraftwerke
4)  Reduktion aufgrund der Veräußerung der Beteiligung am Steinkohlekraftwerk Walsum 10 per 30. September 2021
5)	 Korrektur der Vorjahreswerte	
6)	 Zur Verbrennung in der thermischen Abfallverwertungsanlage Dürnrohr/Zwentendorf 	 GRI-Indikator: GRI 301-1

http://www.evn.at/energiespartipps
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Unser Einfluss  
    auf das Klima und unsere 
Schutzmaßnahmen
Emissionen

Als Energie- und Umweltdienstleisterin 
sehen wir uns in der Verantwortung, 
einen wesentlichen Beitrag im Kampf 
gegen den Klimawandel zu leisten. 
Dies betrifft insbesondere die Minimie­
rung der von unserer Tätigkeit verur­
sachten Emissionen. Unseren Fokus 
legen wir hier auch auf den Umbau des 
Energiesystems in Richtung einer klima­
neutralen Erzeugung – und hier vor 
allem auf den Ausbau unserer Wind­
kraft- und Photovoltaikkapazitäten. 
Bereits im Geschäftsjahr 2020/21 
haben wir die Stromerzeugung aus 
Kohle endgültig beendet. Im Som­
mer 2021 traten wir der Science Based 
Targets Initiative (SBTi) bei und setzten 
uns insgesamt fünf Reduktionsziele. 
Damit leisten wir einen wesentlichen 
Beitrag zur Verwirklichung des in Paris 
vereinbarten Klimaziels, den Anstieg 
der Erderwärmung auf deutlich unter 
2 °C zu beschränken.

	 Siehe dazu auch unsere Kernstrategien 

auf Seite 18f

	 Siehe dazu auch EVN Klimainitiative 

auf Seite 100f

Direkte und indirekte 
Treibhausgasemissionen

Die Bilanzierung unserer direkten und 
indirekten Treibhausgasemissionen – 
und damit auch deren Zuordnung zu 
den einzelnen Kategorien (Scopes) – 

erfolgt nach den Standards des Green­
house Gas Protocol (GHG Protocol) des 
World Resource Institute (WRI).

Die direkten Emissionen (Scope 1) 
umfassen jene Emissionen, die aus 
folgenden Gründen entstehen:

• �Einsatz fossiler Primärenergieträger 
zur Erzeugung von Strom und 
Wärme durch die EVN

• �Einsatz fossiler Primärenergieträger 
zur Heizung eigener Gebäude

• �Einsatz fossiler Primärenergieträger 
für den Transport (Treibstoffe für die 
Fahrzeuge der EVN)

• �Betrieb und Wartung der Gasnetze 
der EVN

• �Fossiler Anteil aus dem Betrieb der 
thermischen Abfallverwertungsan­
lage in Zwentendorf/Dürnrohr

Die direkten Treibhausgasemissionen 
(Scope 1) berechnen wir anhand jener 
Faktoren, die die EU-Emissionshandels­
richtlinie für die einzelnen Länder vor­
schreibt. Dazu werden die CO2-Emissio­
nen mit dem Standardheizwert und 
den Standardemissionsfaktoren aus 
den nationalen Treibhausgasinventuren 
berechnet. Falls keine Standardwerte 
vorhanden sind, werden diese durch 
Brennstoffanalysen ermittelt. Sonstige 
biogene CO2-Emissionen werden ana­
log berechnet und separat berichtet, 
jedoch gemäß der Methodik des GHG 
Protocol nicht in die Scope-1-Emissio­
nen mit einbezogen.

Die indirekten Emissionen (Scope 2) 
umfassen jene Emissionen, die aus 
folgenden Gründen entstehen:

• �Netzverluste im Stromnetz der EVN
• �Einsatz zugekaufter fossiler 

Sekundärenergieträger (für den 
Eigenverbrauch von Strom, 
Wärme und Kälte)

Gemäß der Methodik des GHG Protocol 
berichten wir unsere Scope-2-Emissionen 
nach zwei Ansätzen, nämlich nach 
dem standortbasierten und nach dem 
marktbasierten Ansatz. Während wir 
beim standortbasierten Ansatz für die 
Berechnung die landesspezifischen 
CO2-Faktoren des Emissionsdatenanbie­
ters ecoinvent heranziehen, berechnen 
wir die Emissionen beim marktbasier­
ten Ansatz auf Basis von CO2-Faktoren, 
die dem jeweiligen landesspezifischen 
Marktmix entsprechen. In Österreich 
ist dies der Versorgungsmix des Strom­
lieferanten, in Bulgarien, Deutschland 
und Zypern der AIB-Faktor und in Nord­
mazedonien der Faktor von ecoinvent. 
Für die Netzverluste werden Faktoren 
von ecoinvent herangezogen.

Die Scope-3-Emissionen umfassen 
weitere indirekte Emissionen, die aus 
folgenden Gründen entstehen:

• �Stromabsatz an Endkund*innen
• �Gasverbrauch durch Endkund*innen
• �Anteil der CO2-Emissionen, die 

in der Lieferkette (Upstream) durch 
alle von der EVN verbrauchten 
Primärenergieträger entstehen

• �Reisetätigkeit von EVN 
Mitarbeiter*innen

Für die Berechnung der Upstream-
Scope-3-Emissionen ziehen wir 
CO2-Faktoren der ecoinvent-Datenbank 
heran. Für die Scope-3-Emissionen 
des an Kund*innen gelieferten Stroms 
greifen wir je nach Datenverfügbarkeit 
auf den Versorgermix der EVN KG, 
die European Residual Mixes der 
Association of Issuing Bodies oder 
den ecoinvent-Faktor zurück.

Die absolute Summe der direkten 
Treibhausgasemissionen (Scope 1) 
lag im Geschäftsjahr 2021/22 mit  
1.123.508 t CO2 um 40,1 % unter dem 
Vorjahreswert (1.875.446 t).

Nichtfinanzieller Bericht
Klima- und Umweltschutz
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Scope 1 – Direkte THG-Emissionen 2021/22 2020/21 2019/20
Österreich t CO2 e 964.492 852.233 793.299

Deutschland t CO2 e 1 874.125 611.621

Bulgarien t CO2 e 156.940 146.945 157.900

Nordmazedonien t CO2 e 2.006 2.076 2.068

Sonstige Länder t CO2 e 69 67 684

Summe t CO2 e 1.123.508 1.875.446 1.565.571

t CO2 e /GWh 248,04 357,22 301,87

Scope 2 (standortbasiert) – Indirekte THG-Emissionen 2021/22 2020/21 2019/20
Österreich t CO2 e 164.163 176.086 159.345

Deutschland t CO2 e 1.513 8.600 10.117

Bulgarien t CO2 e 346.510 419.916 400.299

Nordmazedonien t CO2 e 793.521 926.392 860.789

Sonstige Länder t CO2 e 13.008 13.392 34.390

Summe t CO2 e 1.318.715 1.544.386 1.464.940

t CO2 e /GWh 83,6 101,4 97,6

Scope 2 (marktbasiert) – Indirekte THG-Emissionen 2021/22 2020/21 2019/20
Österreich t CO2 e 118.571 126.094 116.608

Deutschland t CO2 e 1.810 9.343 10.992

Bulgarien t CO2 e 345.736 417.924 398.472

Nordmazedonien t CO2 e 793.521 926.392 860.789

Sonstige Länder t CO2 e 9.086 9.089 29.544

Summe t CO2 e 1.268.725 1.488.842 1.416.404

t CO2 e /GWh 80,5 97,8 94,4

Weitere indirekte THG-Emissionen (Scope 3)1) 2021/22 2020/21 2019/20
Summe t CO2 e 8.371.656 8.462.631 8.442.620

t CO2 e /GWh 376,9 383,4 386,5

1)	 Korrektur der Vorjahreswerte

Intensität der THG-Emissionen1)2) 2021/22 2020/21 2019/20
Summe CO2-Emissionen t CO2 e /GWh 484,6 535,8 523,0

1)	 Spezifische CO2-Emissionen aus der Summe Scope 1–3 bezogen auf 15.766 GWh Strom, 3.984 GWh Erdgas und 2.462 GWh Wärme für 2021/22
2)	 Korrektur der Vorjahreswerte

	 GRI-Indikatoren: GRI 305-1, GRI 305-2, GRI 305-3, GRI 305-4, GRI 305-5
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Die EVN Naturkraft ist die größte Produzentin 
von Windstrom in Niederösterreich. 
Insgesamt betreibt das EVN Tochterunterneh­
men in Österreich und Bulgarien 25 Wind­
parks, deren 167 Windräder bis zu 407 Mega­
watt sauberen Strom liefern. Dies entspricht 
dem Verbrauch von rund 236.000 Haus­
halten. Jedes Jahr können damit mehr als 
460.000 t CO2 vermieden werden. Helwig 
Überacker, Geschäftsführer der EVN Natur­
kraft, ist davon überzeugt, dass Windenergie 
einen noch zentraleren Beitrag auf dem Weg 
in die Energiezukunft leisten wird, wie er 
im folgenden Gespräch ausführt. Um den 
ambitionierten Fahrplan Österreichs auf dem 
Weg zur Klimaneutralität bis 2040 einhalten 
zu können, muss der Ausbau jedoch massiv 
beschleunigt werden. 

Im Februar 2022 begann der Bau eines 
neuen Windparks in den Nachbargemein-
den Palterndorf-Dobermannsdorf und 
Neusiedl an der Zaya. Zwischen dem 
Projektstart und dem Spatenstich sind 
fast zehn Jahre vergangen. Warum?

Helwig Überacker: Die Errichtung einer 
Windkraftanlage ist nicht nur in technischer 
und logistischer Hinsicht ein forderndes 
Vorhaben. Auch die Genehmigungsverfahren 
sind sehr komplex. Denn dabei gilt es, viele 
teils sehr unterschiedliche Interessen zu 

berücksichtigen, bevor die Umsetzung beginnen 
kann. Das kann mitunter viel Zeit erfordern. 

So war es auch bei dem angesprochenen Projekt: 
2014 wurde im Rahmen eines Zonierungsprozes­
ses definiert, in welchen Regionen Niederöster­
reichs Windkraftanlagen errichtet werden dürfen. 
Demnach kommen rund 1,5 % der Landesfläche 
potenziell für Windkraft in Frage. In einer dieser 
Zonen sollte der Windpark errichtet werden. 

Diese grundsätzliche Eignung war aber nur der 
erste Schritt eines langen Prozesses. Denn im 
Lauf des tatsächlichen Genehmigungsverfahrens 
mussten in den darauffolgenden Jahren zahl­
reiche Einspruchsverfahren unter Einhaltung 
aller gesetzlichen Fristen durchgeführt werden. 
Bereits vor der Einreichung des Projekts zur 
Umweltverträglichkeitsprüfung als auch parallel 
dazu erforschten wir gemeinsam mit Wissen­
schafter*innen und Expert*innen das Verhalten 
und die Flugrouten von geschützten Greifvögeln. 

Resultat dieser umfangreichen Studien sind 
eigens geschaffene Ausgleichsflächen, 

mit denen es uns gelingt, die Flugrouten 
der Vögel durch ein entsprechendes 

Nahrungsangebot gezielt umzu­
leiten. Pro Windrad schaffen 

wir Ausgleichsflächen im Ausmaß von acht 
Hektar, die speziell für die Bedürfnisse der Vögel 
bewirtschaftet werden. Solche und ähnliche 
Maßnahmen sind die Grundlage dafür, um 
gemeinsam mit NGOs und anderen Interessen­
gruppen Lösungen zu finden, die den Ausbau der 
erneuerbaren Energien und den Artenschutz in 
Einklang bringen. 

So gesehen ist die Errichtung eines Windparks 
immer eine Abwägung zwischen der Erschließung 
sauberer Energiequellen einerseits sowie Arten­
schutz und Biodiversität andererseits. Und 
natürlich bedeutet sie auch eine intensive Ausein­
andersetzung mit den Wünschen und Sorgen von 
Anrainer*innen und Bürger*inneninitiativen. Das 
führt dazu, dass von der Idee bis zur Errichtung 
eines Windrads mindestens vier, oft aber auch bis 
zu zehn Jahre und mehr vergehen können. Zum 
Vergleich: Rund um die Jahrtausendwende betrug 
diese Zeitspanne gerade einmal eineinhalb Jahre. 

Im Fall des neuen Windparks in Palterndorf-
Dobermannsdorf und Neusiedl an der Zaya hatte 
die lange Verfahrensdauer aber auch einen 
positiven Nebeneffekt: Wir konnten die Anzahl 
der Windräder halbieren, ohne dass sich die 
Menge des erzeugten Stroms vermindert. Möglich 
machen das Anlagen mit einer Spitzenleistung 
von bis zu 6 MW, die wir als EVN erstmals in 
diesem Windpark installieren. Ab Sommer 2023 
wird der Windpark bis zu 36.000 Haushalte mit 
sauberem Windstrom versorgen können.

Wie wird diese enorme Leistungssteigerung 
erzielt?

Die technische Entwicklung in Sachen Wind­
energie hat in den vergangenen Jahren enorme 

Nichtfinanzieller Bericht
Klima- und Umweltschutz

  „Windkraft spielt 
    für die Energiezukunft 
 eine zentrale Rolle.“
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Fortschritte gemacht. Windräder der jüngsten 
Generation sind höher, haben größere Rotor­
durchmesser und deutlich stärkere und 
effizientere Generatoren. Und das erhöht die 
Erzeugung jedes einzelnen Windrads massiv. 
Vereinfacht ausgedrückt lautet die Formel: 
Je höher ein Windrad und je größer die Spann­
weite der Rotoren, desto mehr Strom kann 
erzeugt werden, da mehr und konstanterer 
Wind geerntet werden kann. 

Heißt das, wir werden in Zukunft mit nur 
einzelnen Windrädern ganze Städte mit 
sauberem Strom versorgen können?

Nein, leider nicht. Denn wir stoßen hier auf 
natürliche Grenzen, z. B. beim Aufbau und bei 
der Logistik: Für den Bau großer Windkraft­
anlagen benötigen wir 200-Meter-Kräne mit einer 
Tragkraft von bis zu 1.000 t. Diese heben die 
Rotorblätter mit einer Länge von rund 80 Metern 
an, um sie auf einer Nabenhöhe von 170 Metern 
zu montieren. Diese Rotorblätter müssen aber 
auch an die Baustelle transportiert werden, 
und man kann sich leicht vorstellen, dass die 
Transportfähigkeit von Teilen dieser Größe 
begrenzt ist.

Wird durch die geringere Anzahl an 
Windrädern auch der Wartungsaufwand 
geringer? 

Ja natürlich. Zwar bedeutet ein größeres Windrad 
auch mehr Wartungsaufwand für die Einzelan­
lage. In Summe wird der Betriebsaufwand durch 
die geringere Anzahl an Anlagen aber geringer. 
Allerdings soll die Windkraft in den kommenden 
Jahren massiv ausgebaut werden, um das Ziel der 
österreichischen Bundesregierung der Klima­
neutralität bis 2040 erreichen zu können. Dafür 
müssen wir beim Ausbau der Windkraft einen 
Gang zulegen. Nur so ist der Weg in eine 
erneuerbare Energiezukunft zu schaffen.  

Die Betriebsdauer eines Windrads beträgt 
derzeit ca. 20 Jahre. Danach wird die Anlage 
meist demontiert und eine neue errichtet. 

Könnte man die Laufzeiten der Anlagen nicht 
verlängern?

Die Zertifizierung eines Windrads auf 20 bis 
25 Jahre ist durchaus vernünftig, da die techni­
sche Entwicklung voranschreitet und Windräder 
immer effizienter und leistungsstärker werden. 
Deshalb ist es sinnvoll, ein altes Windrad am 
selben Standort durch eine neue, effizientere 
Anlage zu ersetzen und damit das Windpotenzial 
am Standort noch effizienter zu nutzen. Mit 
unseren aktuellen Repowering-Projekten errei­
chen wir bei einem 20 Jahre alten Windpark etwa 
eine Verdoppelung bis Verdreifachung der 
Jahresenergieproduktion.

Und welche Maßnahmen setzen Sie, um in 
diesem Zyklus eine effiziente Kreislaufwirt-
schaft zu gewährleisten?

Hier sind wir tatsächlich schon sehr weit und 
verfolgen mehrere Stoßrichtungen: Einsatzfähige 
Anlagen werden verkauft und an anderen Stand­
orten zur Stromerzeugung genutzt. Baugleiche 
Teile können vielfach als Ersatzteile genutzt 
werden. Rohstoffe wie Stahl oder Kupfer werden 
recycelt und Fundamente zerkleinert, um sie im 
Straßenbau einzusetzen. Einzig die Rotorblätter, 
die meist aus Carbon- oder Glasfaser bestehen, 
müssen derzeit noch thermisch verwertet werden. 
Aber auch hier arbeiten wir an vielversprechen­
den Lösungen, so können z. B. Rotorblätter von 
Windkraftanlagen als tragenden Bestandteil für 
Fahrradbrücken verwendet werden. 

Ein wesentliches Problem bei Wind- und 
Solarstrom besteht nach wie vor in der 
Speicherung des erzeugten Stroms. In 
Prottes betreiben Sie schon seit 2017 einen 
Großbatteriespeicher – planen Sie weitere 
solche Anlagen?

Für die kurzfristige Speicherung von Strom 
kommen heute bereits Batterien zum Einsatz. 
Einen solchen Großbatteriespeicher betreibt 
die EVN bereits in einer Anlage in Prottes. 
Langfristig besteht die große Herausforderung 
aber in der Speicherung des im Sommer 
produzierten Stroms für die Wintermonate. 
Hier beobachten wir den Markt sehr intensiv, 
warten jedoch noch auf technisch und 
wirtschaftlich praktikable Entwicklungen. 
Aus heutiger Sicht zeigt hier die Power-to-Gas-
Technologie die aussichtsreichsten Perspekti­
ven. Dabei handelt es sich um die Umwand­
lung von Ökostrom in erneuerbare Gase wie 
Wasserstoff oder Biomethan, die in Gaslagern 
gespeichert werden können. Mittelfristig 
werden wir uns als EVN Naturkraft aber vor 
allem darauf konzentrieren, die Energiequellen 
Wind und Photovoltaik zu kombinieren. Denn 
diese beiden Erzeugungsformen ergänzen sich 
ideal, da das Wind- und das Sonnendargebot 
oft gegenläufig sind.

Der Ausbau der Windkraft war zuletzt ja 
eines der wichtigsten Investitionsgebiete 
der EVN. Können Sie Ihre Wachstums-
pläne für die nächsten Jahre skizzieren? 

Wie bereits erwähnt sind wir schon heute die 
größte Windstromproduzentin in Niederöster­
reich, wollen diese Position aber weiter 
ausbauen. Konkret sieht unser Wachstums­
plan einen Ausbau von aktuell 407 MW auf 
eine Gesamtleistung von 750 MW bis 2030 
vor. Dies schließt auch unsere Windparks in 
Bulgarien mit ein. Dazu sollen noch zusätzlich 
300 MW an Photovoltaik kommen. Sie sehen, 
in den nächsten Jahren wartet viel Arbeit 
auf uns. Wir freuen uns darauf!
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Weitere signifikante Luftemissionen der EVN1)

t
2019/20
2020/21
2021/22

CO

Staub

SO2

NOX

1.171

1.360

832

288

213

205

539

63

420

60

44

47

1)	 Erzeugungs- und thermische Abfallverwertungsanlagen 
(exkl. Nahwärmeanlagen); Österreich, Deutschland, Bulgarien 
und Russland (bis inkl. Juli 2020); in Nordmazedonien fallen 
keine Emissionen aus der Stromproduktion an.

	 GRI-Indikator: GRI 305-7

Maßnahmen zur Reduktion 
treibhausrelevanter Emissionen

Mit unseren Investitions- und Innova­
tionsaktivitäten wollen wir einen we­
sentlichen Beitrag zum Umwelt- und 
Klimaschutz leisten. Besonderes Poten­
zial sehen wir hier im Ausbau CO2-freier 
Erzeugungskapazitäten, insbesondere 
in den Bereichen Windkraft und Photo­
voltaik. 

Unter entsprechenden Rahmenbedin­
gungen werden wir unsere Windkraft- 
und Photovoltaikkapazitäten bis 2030 
auf 750 MW bzw. 300 MW ausbauen. 
Im Geschäftsjahr 2021/22 steigerten 
wir die installierte Leistung unserer 
Windkraftanlagen auf 407 MW und 
jene der Photovoltaikanlagen auf 
14 MW. Mit dem im Berichtszeitraum 
erfolgten Zuwachs an erneuerbaren 
Erzeugungskapazitäten erzielen wir 
eine jährliche CO2e-Einsparung (Scope 1) 
von rund 96.000 t1). Das Erreichen der 
oben genannten Ausbauziele ermög­
licht eine jährliche CO2e-Einsparung 
(Scope 1) von rund 1.000.000 t2).
1)	 Berechnung basiert auf dem 2021er-Emissionsfaktor 

aus der fossilen Erzeugung in Österreich, Bulgarien und 
Nordmazedonien

2)	 Berechnung basiert auf dem 2021er-Emissionsfaktor 
aus der fossilen Erzeugung in Österreich

	 Zum Ausbau der erneuerbaren Erzeugung 

siehe auch Seite 59f

	 GRI-Indikator: GRI 305-5 

CO2-Emissionszertifikate

Die CO2-Emissionen von insgesamt zwölf 
unserer Anlagen zur Strom- bzw. Wär­
meversorgung werden durch das System 
des EU-Emissionsrechtshandels erfasst.

Im Berichtszeitraum bestand für das 
Gaskraftwerk Theiß mit dem österrei­
chischen Übertragungsnetzbetreiber 

ein Vertrag zur Engpassvermeidung, 
der sich auf eine Leistung von 470 MW 
erstreckte. CO2-Emissionszertifikate 
waren im Geschäftsjahr 2021/22 daher 
nur für die Stromproduktion im Gas­
kraftwerk Theiß im Fall des Abrufs 
durch den österreichischen Übertra­
gungsnetzbetreiber zur Netzstützung 
erforderlich. Die dafür erforderlichen 
Emissionszertifikate bezogen wir dem 
Regelwerk entsprechend zu 100 % 
über den Markt. Dies wurde auch 
durch externe Auditor*innen bestätigt.

In der Wärmeproduktion beschaffen 
wir die restlichen benötigten Zertifikate 
über die EnergieAllianz auf dem Groß­
handelsmarkt.

Entsprechend dem EU-Emissionsrechts­
handel haben wir im Kalenderjahr 2021 
463.514 CO2-Emissionszertifikate benö­
tigt, von denen 11 % gratis zugeteilt 
wurden.1)

1)	 Ohne Steinkohlekraftwerk Walsum 10

Nichtfinanzieller Bericht
Klima- und Umweltschutz

Materialeinsatz – Leitungsneubau in Niederösterreich1) 2021/22 2020/21 2019/20
Leitungszuwachs Strom km 374 310 334

Leitungszuwachs/-rückbau Erdgas km –15 –6 –30

Leitungszuwachs Wärme km 20 11 10

1)	 Erfasst sind Freileitungen sowie erdverlegte Kabel- bzw. Rohrleitungen. 
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 Unser Einfluss  
           auf die Umwelt  
 		   und unsere  
 Schutzmaßnahmen

Umweltgerechtes 
Abfallmanagement

Die EVN achtet darauf, dass Abfälle 
weitgehend direkt der Wiederver­
wendung oder einem Recycling zuge­
führt werden. Dies geschieht etwa 
über die direkte Beauftragung von 
geeigneten Entsorger*innen oder Ver­
werter*innen. Eine innerbetriebliche 
Wiederverwendung oder Recycling von 
Abfällen wird aufgrund der rechtlich 
dafür notwendigen Behandlungserlaub­
nisse nicht durchgeführt. Die fachge­
rechte Verwertung und Entsorgung der 
Abfälle nach der europäischen Abfall­
hierarchie wird durch die beauftragten 
Entsorger*innen gewährleistet.

Alle regelmäßig anfallenden gefähr­
lichen und nicht gefährlichen Abfälle 
geben wir auf Basis von Rahmenverträ­
gen an berechtigte Entsorgungsunter­
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nehmen ab, die diese Abfälle entspre­
chend den gesetzlichen Vorschriften 
des jeweiligen Landes umweltgerecht 
entsorgen. In der Berichtsperiode ent­
sorgten wir keine gefährlichen oder 
nicht gefährlichen Abfälle grenzüber­
schreitend.

Umweltrelevante Zwischenfälle jeglicher 
Art erfassen wir über ein einheitliches 
Meldewesen, das sämtliche Anlagen in 
Österreich, Deutschland, Bulgarien und 
Nordmazedonien einschließt. Im Ge­
schäftsjahr 2021/22 gab es keinen 
meldepflichtigen umweltrelevanten 
Zwischenfall.

	 Siehe auch www.evn.at/Abfallmanagement

	 GRI-Indikatoren: GRI 306-3, GRI 306-5

Nachhaltige Wasserwirtschaft

Die Ressource Wasser nutzt die EVN für 
haushaltsübliche Zwecke (z. B. in Sani­
tärbereichen) oder als Prozesswasser 
(z. B. in Wärmenetzen oder als Schmier­
wasser). Die dafür benötigten Mengen 
beziehen wir aus der kommunalen 
Trinkwasserversorgung oder aus eige­
nen Grundwasserbrunnen. Das Kühl­
wasser für den Betrieb unserer Anlagen 
stammt aus Oberflächenwässern. 

Alle haushaltsüblichen Abwässer 
werden über kommunale Kläranlagen 
gereinigt, bevor sie in ein Oberflächen­
gewässer gelangen. Die Abwasser­
ströme aus unseren Anlagen werden 
laufend auf ihre Qualität überprüft und – 
nach entsprechender Abwasseraufbe­
reitung zur Vermeidung von relevanten 
Beeinträchtigungen – gemäß den gel­
tenden Umweltnormen wieder dem 
Wasserkreislauf zugeführt. Im Geschäfts­
jahr 2021/22 betrug der Kühlwasser­
durchsatz unserer niederösterreichi­
schen Wärmekraftwerke 93,9 Mio. m³ 
(Vorjahr: 75,7 Mio. m³). Dieser Wert 
entspricht 0,16 % des durchschnittlichen 
Jahresvolumens der Donau, das sich 
beim Pegel Korneuburg1) (Messstellen­
nummer 207241) auf 59.076 Mio. m³ 
beläuft. Der Grenzwert von 5 % wird 
somit deutlich unterschritten.
1)	 Quelle: Hydrographisches Jahrbuch von Österreich 

2018, BMNT

NEUE KLÄRSCHLAMM-MONOVERBRENNUNGSANLAGE IN HALLE-LOCHAU

Im April 2022 ist die erste Klärschlamm-
Monoverbrennungsanlage für Mittel­
deutschland offiziell in Betrieb gegangen. 
Die Planung, Montage und Errichtung der 
Anlage erfolgte durch die sludge2energy, 
ein 50:50-Joint-Venture der WTE und der 
Huber SE. Den laufenden Betrieb der im 
Kreislauf- und Ressourcenwirtschaftspark 
Halle-Lochau gelegenen Anlage führt nun 
die WTE Betrieb. Mehr als 25 Mio. Euro 
wurden in den Bau investiert. 

Ziel der Klärschlamm-Monoverbrennungs­
anlage mit angeschlossener Stromerzeugung 
mittels Dampfturbine und Generator ist die 
umweltfreundliche und wirtschaftliche 
Verwertung von über 33.000 t entwässertem 
Klärschlamm und 2.700 t extern getrockne­
tem Klärschlamm pro Jahr. Der Klärschlamm 
wird dafür zunächst getrocknet. Bei der 
anschließenden Verbrennung entsteht 
Wärme, die für den energieautarken Betrieb 
der Anlage, die erneute Klärschlammtrock­
nung, die Erzeugung von Heißwasser für 

den Turbinenantrieb mit Wasserdampf sowie 
die Gewinnung von Fernwärme genutzt 
werden kann. Auf diese Weise entsteht ein 
geschlossener Wärmekreislauf ganz im Sinn 
der Kreislaufwirtschaft. Durch die Gestaltung 
des Prozesses nach neuesten Standards und 
strenge Auflagen leistet diese Anlage einen 
wichtigen Beitrag zum Umweltschutz.

Für die Betreiber*innen von Kläranlagen 
öffnet sich durch die thermische Verwertung 
ihres Klärschlamms und anderer Reststoffe 
der Weg in eine nachhaltige Abfallwirtschaft. 
Nächster Schritt ist nun die ökonomisch wie 
ökologisch sinnvolle Rückgewinnung des 
lebenswichtigen Phosphors aus der Klär­
schlamm-Asche. Durch die energieautarke 
Trocknung und Verbrennung wird die Menge 
des zu entsorgenden Klärschlamms auf 
ca. 10 % minimiert. Die verbleibende Asche 
wird nun großteils getrennt abgelagert, um 
die spätere Phosphorrückgewinnung zu 
ermöglichen. 

https://www.evn.at/home/nachhaltigkeit/nachhaltige-werte,-ziele-und-ma%C3%9Fnahmen/environment-struktur/abfallmanagement
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Wenn an einem unserer Standorte die 
Art oder die Menge des Abwasser­
stroms von haushaltsüblichen Abwäs­
sern abweicht, schließen wir gemäß 
der Indirekteinleiterverordnung einen 
Vertrag mit dem bzw. der jeweiligen 
Kläranlagenbetreiber*in, sofern ein 
Kanalanschluss vorhanden ist. Diese 
Verträge enthalten detaillierte Regelun­
gen über die erlaubte Abwassermenge, 
die wesentlichen Inhaltsstoffe und die 
erforderlichen Abwasseruntersuchun­
gen. Direkteinleitungen in ein Ober­
flächengewässer regeln die Abwasser­
emissionsverordnung und diverse 
wasserrechtliche Vorschriften. Unsere 
Abwasserströme lassen wir regelmäßig 
auch durch akkreditierte Prüfanstalten 
analysieren. Selbstverständlich halten 
wir alle Bescheidauflagen hinsichtlich der 
Einleittemperatur von Kühlwasser ein. 

Wasser spielt noch in einem anderen 
Kontext eine wichtige Rolle für unser 
Unternehmen, nämlich in der Versor­
gung mit Trinkwasser. In Niederöster­
reich verantwortet die EVN Wasser 
diesen Bereich, während er im interna­
tionalen Projektgeschäft von der WTE 
bearbeitet wird. Je nach Projektauftrag 
umfassen deren Leistungen die Pla­
nung, Errichtung, Finanzierung und 
Betriebsführung von Anlagen für die 
Trinkwasserver- und die Abwasser­
entsorgung.

Im Bereich Abwasserentsorgung berei­
tete die EVN Gruppe im Geschäfts­
jahr 2021/22 mit den von ihr betriebe­
nen Anlagen bei einer mittleren 
Reinigungsleistung von 80,7 %1) insge­
samt 61,8 Mio. m3 Abwasser auf (Vor­
jahr: 79,8 %2); 66,8 Mio. m³). Bei der 
Abwasserbehandlung entsteht Klär­
schlamm, der verwertet werden kann. 
Neben der bodenbezogenen Verwer­

tung (Landwirtschaft, Landschaftsbau, 
Kompostierung, sonstige stoffliche 
Verwertung) werden große Teile des 
Klärschlamms thermisch verwertet 
(Mitverbrennung, Monoverbrennung). 
Vor dem Hintergrund der Möglichkei­
ten zur Phosphorrückgewinnung wird 
die thermische Verwertung in Mono­
verbrennungsanlagen immer mehr an 
Bedeutung gewinnen.
1)	 Gemittelter Wert über die Parameter chemischer 

Sauerstoffbedarf, biologischer Sauerstoffbedarf, 
Gesamtstickstoff und Gesamtphosphor. Der 
Prozentwert bedeutet, dass der angegebene Anteil 
der Schadstoffe abgebaut werden konnte.

2)	 Korrektur des Vorjahreswerts

Klärschlammbewirtschaftung

Die langjährige Kompetenz des 
EVN Konzerns in der Abwasserentsor­
gung sowie in der thermischen Abfall­
verwertung, die von der Planung und 

Errichtung bis hin zum Betrieb derarti­
ger Anlagen reicht, hat uns einen stra­
tegischen Vorteil für ein neues Ge­
schäftsfeld eröffnet: die Klärschlamm­
bewirtschaftung. Mit der Errichtung 
von effizienten und gleichzeitig um­
weltverträglichen Anlagen zur thermi­
schen Verwertung von Klärschlamm 
wollen wir den Kreislauf unserer Arbeit 
im Bereich Abwasser schließen und in 
Zukunft auch dazu beitragen, dass im 
Klärschlamm enthaltene Schadstoffe 
wie Mikroplastik, Hormone, Antibiotika 
und andere Medikamentenrückstände 
entfernt werden und zugleich wertvol­
ler Phosphor rückgewonnen wird. In 
Deutschland hat der Gesetzgeber diese 
beiden Aspekte der Verwertung mit 
der Neuregelung der Klärschlammver­
ordnung und des Düngerechts bereits 
aufgegriffen und damit eine entspre­
chende Nachfrage nach Projekten zur 
Klärschlammbewirtschaftung geschaf­

Entwicklung der Abfallmengen1) 2021/22 2020/21 2019/20
Gefährliche Abfälle t 14.608 17.489 17.107

Nicht gefährliche Abfälle2) t 156.607 156.914 224.377

Export gefährlicher Abfälle

Gefährliche Abfälle t 0 0 0

1)	 Ohne Baurestmassen
2)	 Korrektur der Vorjahreswerte

Behandelte Abwassermenge
Mio. m³

2021/222020/212019/20

Kroatien

Österreich

Slowenien

Zypern

Deutschland

18,6

18,1
14,8

5,45,1
6,8

31,5

36,9
36,2

4,2

4,7
5,0

2,12,0
2,6

61,8

66,8
65,4
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fen. Die erste – unter Mitwirkung der 
WTE realisierte – Klärschlamm-Mono­
verbrennungsanlage für Mitteldeutsch­
land ging in Halle-Lochau im April 2022 
offiziell in Betrieb.

Im Berichtszeitraum arbeitete die 
WTE an fünf weiteren Anlagen zur 
thermischen Klärschlammverwertung 
in Deutschland, Litauen und Bahrain. 
Mitte September 2022 erfolgte der 
Baubeginn für die Klärschlammverwer­
tungsanlage in Berlin-Waßmannsdorf. 
Zudem entsteht auch an unserem 
niederösterreichischen Energiestandort 
Dürnrohr eine thermische Klärschlamm­
verwertungsanlage, die im Früh­
jahr 2023 in Betrieb gehen soll und 
anschließend von uns betrieben wird.

Biodiversität

Bei allen unseren Aktivitäten achten wir 
darauf, Eingriffe in die Natur so gering 
wie möglich zu halten. Oberste Priorität 
haben für uns dabei der Schutz von 
Flora und Fauna sowie der Erhalt der 
natürlichen Lebensräume von Tieren 
und Pflanzen im Umfeld unserer Anla­
gen und Projekte. Eine behutsame 
Realisierung von Bauvorhaben ist hier 

für uns ebenso selbstverständlich wie 
ein schonungsvoller Betrieb der fertig­
gestellten Anlagen. Dies bedeutet:

• �Minimierung des Ressourcen- und 
Raumverbrauchs

• �Minimierung der Beeinträchtigung 
des Landschaftsbilds

• �Minimierung von Energieverlusten 
in der Energieerzeugung und 
-übertragung

Von möglichen Auswirkungen unserer 
Infrastruktur – in erster Linie Anlagen 
und Netze – sind hauptsächlich Lebens­
räume in der Luft sowie im Wasser 
betroffen. Bei Wasserkraftwerken kann 
es vor allem aufgrund der eingeschränk­
ten Durchgängigkeit von Fließgewäs­
sern zu Auswirkungen auf die Biodiver­
sität kommen, bei thermischen Anlagen 
hingegen durch die Temperatur der in 
Fließgewässer eingeleiteten Kühlwässer. 
Windkraftanlagen und Freileitungen 
wiederum können für verschiedene 
Vogelarten sowie für Fledermäuse eine 
Gefahr darstellen, wenn sie sich in Höhe 
der Flugrouten befinden.

Durch ökologische Planung und Bau­
aufsicht minimieren wir die Auswirkun­
gen unserer Bauvorhaben auf die Bio­

	 GRI-Indikatoren: GRI 303-2, GRI 303-3, GRI 303-4, GRI 303-5

diversität. Darüber hinaus setzen wir 
zum Schutz der Lebensräume in unse­
rem Einflussbereich zahlreiche Initiati­
ven und Programme um, häufig in 
enger Zusammenarbeit mit externen 
Expert*innen von NGOs und Behörden. 
Konkrete Maßnahmen zum Schutz der 
Artenvielfalt sind u. a.:

• �Erdverlegte Kabel statt Freileitungen, 
wenn technisch und wirtschaftlich 
möglich

• �In Farbgebung und Höhe an das 
Landschaftsbild angepasste Strom­
maste

• �Leitungsverlegung durch Pflügen 
statt Graben

• �Errichtung von Fischwanderhilfen 
bei Kleinwasserkraftwerken

• �Artenschutzmaßnahmen bei ausge­
wählten Windkraftprojekten (z. B. 
gemeinsames Konzept mit BirdLife 
zur Entwicklung von Ausgleichsmaß­
nahmen zur Schaffung alternativer 
Lebensräume für Vögel)

Konkrete Projekte, oftmals in Koopera­
tion mit externen Expert*innen und 
NGOs, werden sowohl in Österreich als 
auch in Bulgarien und Nordmazedonien 
umgesetzt und betreffen aktuell u. a. 
folgende Bereiche:

Wasser1)

Mio. m³ 2021/22 2020/21 2019/20

Wasserentnahme2) Gesamt 131,7 115,4 190,8

davon nach Quelle Oberflächengewässer 94,0 78,8 155,1

Grundwasser 37,4 36,4 35,3

Geliefertes Wasser 0,3 0,3 0,3

Wasserabgabe2) Gesamt 95,7 80,6 157,3

davon nach Ziel Oberflächengewässer 94,0 78,8 155,2

An Dritte abgegebenes Wasser 
(kommunale Abwasserreinigung) 1,7 1,8 2,2

davon nach Behandlung No Treatment – Keine Behandlung 94,0 78,8 155,2

Treatment Level –  
Kommunale Abwasserreinigung 0,2 0,2 0,2

Treatment Level –  
Betriebliche Abwasserreinigung 1,6 1,7 2,0

Wasserverbrauch3) Gesamt 36,0 34,8 33,4

1)	 Das gereinigte Wasser unserer Kund*innen im Umweltgeschäft ist nicht in der Wasserbilanz enthalten.
2)	 Alle entnommenen bzw. abgegebenen Wässer sind Frischwasser (≤ 1.000 mg/l gesamt gelöste Feststoffe).
3)	 Trinkwasserversorgung aus aufbereitetem Grundwasser durch die EVN Wasser 

Nichtfinanzieller Bericht
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Gefährdete Tier- und Pflanzenarten gemäß 
Weltnaturschutzunion (IUCN) sowie laut 
nationalen Listen in Österreich, Bulgarien und 
Nordmazedonien 2022
Kategorie Tiere Pflanzen

Vom Aussterben bedroht (critically endangered) 57 7

Stark gefährdet (endangered) 120 19

Gefährdet (vulnerable) 157 25

Gering gefährdet (near threatened) 164 18

Nicht gefährdet (least concern) 1.493 717

Summe 1.991 786

	 GRI-Indikator: GRI 304-4

• �Teilnahme am Projekt LIFE EUROKITE 
zum Schutz des Rotmilans im 
nördlichen Niederösterreich

• �Teilnahme am LIFE-Projekt 
„Grenzüberschreitender Schutz der 
Großtrappe in Mitteleuropa“

• �Betrieb einer Online-Monitoring-
Anlage zur laufenden Überwachung 
der Wasserqualität in verschiedenen 
Wassertiefen des Stausees Ottenstein

• �Kooperation mit Austrian Power 
Grid (APG) und BirdLife Österreich 
betreffend Nisthilfen auf Strommas­
ten für den Sakerfalken

• �Teilnahme am Projekt LIFE Network 
Danube Plus zum Bau von Nieder­
österreichs längster Fischwanderhilfe

Auch in Bulgarien und Nordmazedonien 
arbeiten wir an vielen Projekten im 
Bereich des Umweltschutzes, so etwa:

• �Schaffung von Nestplattformen zum 
Schutz des bedrohten Weißstorchs 
in Bulgarien und Nordmazedonien

• �Teilnahme am Projekt „LIFE Safe 
Grid for Burgas“, in dessen Rahmen 
allgemeine Schutzmaßnahmen um­
gesetzt werden, z. B. der Ersatz von 
Freileitungen durch Erdkabel oder 
die Schutzisolation von Freileitungen

• �Umsetzung von Maßnahmen aus 
dem nationalen Umweltschutz-
Handlungsprogramm zum Schutz 
des Östlichen Kaiseradlers in 
Bulgarien

• �Umsetzung von Maßnahmen aus 
dem Aktionsplan zur Erhaltung des 
Sakerfalken in Bulgarien

• �Projekt zum Schutz von Schlangen 
durch den Einsatz von Ultraschall­
geräten zur Nagetierabwehr in 
Netzinfrastrukturanlagen, Kabel­
kanälen und Trafostationen in 
Nordmazedonien

• �Gemeinschaftsprojekte mit lokalen 
Naturschutzorganisationen in 
Nordmazedonien zum Schutz von 
Vögeln vor Freileitungen
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      Nachbarschaft leben, 
	 Verantwortung 

Gutes Einvernehmen mit allen unseren Stakeholdern 
ist uns wichtig. Die Basis dafür bildet der aktive  
und ehrliche Dialog mit ihnen. Wir hören den  
Menschen zu und reden offen mit ihnen – denn  
nur wenn uns die Öffentlichkeit positiv wahr-
nimmt, können wir nachhaltig erfolgreich sein.

übernehmen



117EVN Ganzheitsbericht 2021/22

N
ic

ht
fi

na
nz

ie
lle

r 
B

er
ic

ht

Proaktive Einbindung unserer 
Stakeholder

Die gesellschaftliche Akzeptanz unserer 
Arbeit betrachten wir als Grundvoraus­
setzung für unseren langfristigen und 
nachhaltigen Unternehmenserfolg und 
für die positive öffentliche Wahrneh­
mung der EVN. Oberstes Prinzip ist 
dabei die angemessene und gut aus­
balancierte Berücksichtigung jener 
Anliegen, die von verschiedenen Stake­
holder-Gruppen an uns herangetragen 
werden. Ein regelmäßiger, proaktiver 
und offener Dialog mit diesen Stake­
holdern ist daher auch im EVN Verhal­
tenskodex als wichtiger Management­
grundsatz verankert.

Auf strategischer Ebene sichert ein 
eigener Leitfaden für das Stakeholder-
Management die regelmäßige Einbezie­
hung der unterschiedlichen Interessen­
gruppen. Alle drei Jahre gleichen wir 
im Rahmen der Aktualisierung der 
Wesentlichkeitsmatrix unsere Unter­
nehmensstrategie mit den Anliegen 
unserer Stakeholder ab. Auf Basis der 
darin abgebildeten wesentlichen Hand­
lungsfelder analysieren wir wiederum 
die potenziellen sozialen, ökologischen 
und wirtschaftlichen Auswirkungen 
unserer Tätigkeit.

	 Details zu den Stakeholdern und zur 

EVN Wesentlichkeitsmatrix siehe Seite 16f

	 GRI-Indikator: GRI 102-43

Projektkommunikation

Wir pflegen einen offenen und inten­
siven Austausch mit relevanten NGOs 
und Interessenvertretungen, um ver­
trauensvolle und langfristig tragfähige 
Beziehungen auch zu jenen Gruppen 
aufzubauen, die manchen Aktivitäten 
und Projekten der EVN kritisch gegen­
überstehen. Eine gute Gesprächsbasis 
fördert wechselseitiges Verständnis 
und ist damit eine wesentliche Voraus­
setzung dafür, bei divergierenden Inter­
essenlagen gemeinsam Lösungen ent­

wickeln zu können. Abgesehen von 
höherer Planungsqualität und -sicher­
heit trägt die proaktive Einbindung 
von NGOs und Interessenvertretungen 
in vielen Fällen zu einer intensiveren 
und professionelleren Kommunikation 
mit Anrainer*innen und lokalen Initia­
tiven bei. Positiv wirkt sich auch hier 
die Erfahrung aus bereits realisierten 
Projekten aus.

Die Projektkommunikation ist in der 
EVN im Team „Projektkommunikation 
und Klimadialog“ institutionalisiert. 
Vom Kleinwasserkraftwerk über Lei­
tungsprojekte und Windparks bis hin 
zu Biomasseanlagen planen und reali­
sieren wir konzernweit alle unsere Bau­
vorhaben unter aktiver Einbindung von 
Anrainer*innen, Bürger*inneninitiativen, 
NGOs, politischen Vertretungen, Verei­
nen und lokalen Initiativen. Von Pla­
nungsbeginn an fließen auf diese Weise 
ökologische und soziale Aspekte in 
Projektentwicklungen ebenso mit ein 
wie in Due-Diligence-Prüfungen. Diese 
Prüfungen, die wir vor jedem Projekt­
start durchführen, dienen als Grund­
lage für interne Entscheidungsprozesse 
des Vorstands bzw. bei entsprechender 
Projektgröße auch des Aufsichtsrats. 
Der intensive Dialog verfolgt dabei 
insbesondere die folgenden Ziele:

• �Hohe Akzeptanz bei allen 
Stakeholdern

• �Unterstützung der Realisierbarkeit 
von Projekten

• �Positive Wahrnehmung des Unter­
nehmens und seiner Aktivitäten

• �Reduktion von Risiken und 
Vermeidung von Imageschäden

Den Dialog mit den unmittelbar von 
einem geplanten Projekt der EVN 
betroffenen Menschen führen wir stets 
nach folgenden Grundsätzen:

• �Frühzeitiges Identifizieren der 
unterschiedlichen Erwartungen 
und Ansprüche

• �Transparente und umfassende 
Projektinformation
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GEZIELTE WEITERENTWICKLUNG DER 
PROJEKTKOMMUNIKATION

In unserem Bemühen um eine möglichst 
professionelle Projektkommunikation bei 
allen Vorhaben im Bereich der erneuer­
baren Erzeugung und unserer Netze, aber 
auch in der Trinkwasserversorgung 
konnten wir in der jüngeren Vergangen­
heit zwei Trends beobachten: Zum einen 
steht die Öffentlichkeit Projekten 
zunehmend kritisch gegenüber, zum 
anderen nehmen dadurch die Anforderun­
gen an eine aus Sicht aller Stakeholder 
erfolgreiche Projektkommunikation zu. 

In Reaktion auf diese Entwicklung haben 
wir im Oktober 2021 einen ganztägigen 
Workshop für Projektleiter*innen verschie­
dener Konzerngesellschaften abgehalten, 
an dem auch die beiden Vorstandsmitglie­
der der EVN sowie die Geschäftsführer der 
betroffenen Unternehmen teilnahmen. 
Dieser Workshop, der dem Erfahrungs- 
und Wissensaustausch diente, markierte 
den Beginn einer Reihe von Maßnahmen 
zur Weiterentwicklung der Kompetenz 
im Bereich der Projektkommunikation in 
der EVN. 

Begleitend haben wir im Berichtszeit­
raum das aus vorerst vier Personen 
bestehende Team „Projektkommunikation 
und Klimadialog“ etabliert, das die 
Projektleiter*innen bei den kommunikativ 
besonders herausfordernden Projekten 
unterstützt. Parallel dazu wurde ein 
spezielles Aus- und Weiterbildungspro­
gramm entwickelt, das ab dem Jahr 2023 
die kommunikativen und projektstrategi­
schen Fähigkeiten der Projektleiter*innen 
weiter vertiefen soll. Ziel ist es, diese 
Kompetenzen sowie die spezifische 
Sichtweise der Projektkommunikation fest 
in der Arbeitskultur der betroffenen 
Tochterunternehmen zu verankern. 

Insgesamt dienen diese Maßnahmen 
durchwegs dem Ziel, die Akzeptanz und 
Zufriedenheit der von unseren Projekten 
betroffenen Menschen sicherzustellen und 
damit zum Gelingen der Energiezukunft 
beizutragen und die Versorgungssicher­
heit nachhaltig zu gewährleisten.  

• �Professionelle, strukturierte und 
proaktive Kommunikation mit  
allen lokalen Stakeholdern (inklu- 
sive politischer Entscheidungs­
träger*innen)

• �Unterstützung der Kommunen 
bei der Kommunikation und 
gegebenenfalls Vermittlung bei 
Konflikten

 
Unsere Projektkommunikation erfolgt 
in enger Abstimmung und Zusammen­
arbeit mit den Projektleiter*innen und 
-verantwortlichen, deren Kompetenz 
in Sachen Projektkommunikation 
wir laufend schulen. Natürlich können 
sich die lokalen Stakeholder mit ihren 
Anliegen auch jederzeit von sich aus 
an uns wenden. Neben einer direkten 
Kontaktaufnahme mit den Projekt­
leiter*innen oder der Projektkommuni­
kation unter der E-Mail-Adresse 
dialog@evn.at stehen dafür auch das 
EVN Servicetelefon bzw. die E-Mail-
Adresse info@evn.at zur Verfügung.

	 GRI-Indikatoren: GRI 102-29, GRI 413-1

Unterstützung von 
Interessenvertretungen

Da unsere vielfältigen Geschäftsaktivi­
täten einen wesentlichen Beitrag zum 
öffentlichen Leben und der Wirtschaft 
leisten, sind wir Mitglied in diversen 
gesetzlichen und freiwilligen nationalen 
und internationalen Organisationen und 
Interessenvertretungen, nicht zuletzt 
um durch diese Vernetzung unsere 
Aufgaben noch besser und im Sinn 
unserer Stakeholder erfüllen zu können. 
Beispiele für Branchenverbände sind 
Oesterreichs Energie oder Eurelectric, 
zu den Initiativen im Kontext sozialer 
und ökologischer Themen zählen u. a. 
UN Global Compact oder respACT. 
Alle Aktivitäten im Zusammenhang 
mit diesen Mitgliedschaften erfolgen 
im Einklang mit dem Verhaltensrahmen 
unseres Compliance-Management-
Systems. Gemäß den gesetzlichen 
Bestimmungen ist die EVN auch in 
das österreichische Lobbying- und 
Interessenvertretungsregister sowie 
in das Transparenzregister der EU 
eingetragen.

	 Zu den aktiven Mitgliedschaften siehe auch 

www.evn.at/Mitgliedschaften

	 GRI-Indikatoren: GRI 102-12, GRI 102-13

Gesellschaftliches Engagement

Wir legen in allen Ländern, in denen 
wir tätig sind, großen Wert auf unsere 
regionale Verwurzelung und sind uns 
der damit verbundenen hohen Verant­
wortung gegenüber der Öffentlichkeit 
bewusst. Dieses Prinzip haben wir auch 
als einen unserer Werte in unserem 
Leitbild verankert. Wir fördern und 
unterstützen Aktivitäten und Maßnah­
men – sowohl von Mitarbeiter*innen 
als auch von Dritten – in den Bereichen 
Kunst, Kultur, Soziales und Sport so­
wohl auf immaterieller als auch auf 
materieller Basis. Dies schließt hohe 
Transparenz und Dialogbereitschaft mit 
ein, sowohl innerhalb wie auch außer­
halb unseres Unternehmens. 

Deshalb setzen wir auch abseits unse­
res operativen Kerngeschäfts vielfältige 
soziale und kulturelle Initiativen, die 
unsere allgemeingesellschaftlichen 
Anliegen adressieren. Ein besonderer 
Schwerpunkt liegt dabei auf Kund*innen­
nähe, dem Erkennen grundlegender 
gesellschaftlicher, wirtschaftlicher und 
demografischer Trends, insbesondere 
auch bezogen auf aktuelle Verände­
rungen in der Arbeitswelt. Weitere 
Schwerpunkte unseres sozialen Enga­
gements bilden die Wissensvermittlung 
für Kinder und Jugendliche sowie die 
Verbesserung der Lebensqualität von 
Menschen in herausfordernden Lebens­
situationen. Nachfolgend einige Bei­
spiele für diese Aktivitäten im gesell­
schaftlichen Kontext. 

Jugend- und Schulplattform: Einen 
Schwerpunkt im Hinblick auf unsere 
gesellschaftliche Verantwortung setzen 
wir in der Förderung des Wissens zu 
den Themenbereichen sorgsamer Um­
gang mit Energie, Energieeffizienz so­
wie Energiesparen. Dafür haben wir für 
Niederösterreich, Bulgarien und Nord­
mazedonien das EVN Schulservice 
initiiert, das Projekte, Vorträge und 
Wettbewerbe für Kinder und Jugend­
liche anbietet. Zudem veranstaltet die 

mailto:dialog@evn.at
mailto:info@evn.at
https://www.evn.at/home/nachhaltigkeit/nachhaltige-werte,-ziele-und-ma%C3%9Fnahmen/mitgliedschaften-und-auszeichnungen
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Stakeholder der EVN und  
Art ihrer Einbeziehung
(Auszug) Regelmäßige Befragungen 

Laufender und  
regelmäßiger  

Kontakt

Arbeitsgruppen, Foren,  
Jahresversammlungen  

(1–2-mal pro Jahr oder öfter)

Beiräte, Expert*innen
gremien (1–2-mal pro 

Jahr oder öfter) Aufsichtsrat

Mitarbeiter*innen + + + + +

Kund*innen + + + + +

Geschäftspartner*innen + + + + +

Zivilgesellschaft + + + + –

Medien + + + – –

Kapitalmarkt + + + + +

kabelplus Workshops in Schulen zum 
sicheren Umgang mit digitalen Medien. 
Zur Finanzierung unserer Aktivitäten im 
Rahmen des EVN Schulservice (insbe­
sondere für die Anschaffung und Er­
stellung von Lern- und Lehrmaterialien 
sowie Experimentiersets) wendeten wir 
im Geschäftsjahr 2021/22 in allen drei 
Ländern insgesamt 446,7 Tsd. Euro auf.

	 Siehe auch www.young.evn.at bzw.  

www.kabelplus.at/onlinesicher

EVN Junior Ranger-Programm: 
An zwei Samstagen vermittelten auch 
heuer wieder externe Expert*innen 
insgesamt 17 Jugendlichen Theorie- 
und Praxiswissen zu Themen wie Hydro­
biologie, Flora und Fauna in Flussauen, 
Gewässerökologie, Fischerei sowie 
Natur- und Gewässerschutz. Die Wis­
sensvermittlung fand am und um den 
Stausee Erlaufklause, einen unserer 
Wasserkraftwerksstandorte in Nieder­
österreich, statt.

Bonuspunkte spenden: In der 
EVN Bonuswelt bieten wir unseren 
Kund*innen vielfältige Möglichkeiten 
zur Verwendung jener Bonuspunkte, 
die sie im Rahmen ihres Energiebezugs 
oder der Nutzung anderer EVN Services 
laufend sammeln. Die Bonuspunkte 
können wahlweise als finanzielle Vergü­
tung für die Kund*innen selbst oder 
aber zur Unterstützung verschiedener 
wohltätiger Projekte eingelöst werden. 
Spendenaktionen gab es zuletzt u. a. 

für bedürftige Familien (in Kooperation 
mit Caritas und Diakonie), für Tierheime 
oder für Sozialmärkte. 

EVN Sozialfonds: Der EVN Sozial­
fonds ist mit jährlich rund 120.000 Euro 
dotiert und unterstützt Kinder- und 
Jugendprojekte niederösterreichischer 
Institutionen. Über die Auswahl  
der Förderprojekte entscheidet ein 
Expert*innengremium, das zweimal 
pro Jahr zusammentritt. Die Empfeh­
lungen an den Vorstand der EVN  
zur Mittelverwendung erfolgen  
einstimmig auf Basis eines vordefinier­
ten Kriterienkatalogs. Im Geschäfts­
jahr 2021/22 unterstützte der Fonds 
18 Projekte mit einem Gesamtbeitrag 
von rund 133.000 Euro. 

  	Zum neu eingerichteten Energiehilfefonds 

siehe Seite 69

	 Siehe auch www.evn.at/Sozialfonds

	 GRI-Indikatoren: GRI 203-1, GRI 203-2

evn sammlung: Seit 1995 besteht  
die evn sammlung, eine Kollektion 
zeitgenössischer internationaler Kunst, 
die von dem mit renommierten 
Expert*innen besetzten EVN Kunstrat 
kuratiert wird. Unsere Firmensammlung 
versteht sich als Plattform zur Ausein­
andersetzung mit bildender Kunst und 
richtet sich gleichermaßen an Mit­
arbeiter*innen und ihre Familien wie an 
Kunstinteressierte von außerhalb des 
Unternehmens.

	 Siehe auch www.evn-sammlung.at

EVN100 FÜR NIEDERÖSTERREICH

Zum 100-Jahr-Jubiläum der EVN kam es zur 
Neuauflage einer bereits 2014 erfolgreich 
durchgeführten Aktion: Die für ihr großes 
soziales Engagement bekannten Mitarbei­
ter*innen der EVN bekamen 2022 neuerlich 
die Möglichkeit, gemeinsam gemeinnützige 
Aktionen in Niederösterreich zu realisieren. 
Die EVN unterstützte sie dabei mit einem 
Arbeitstag und mit je bis zu 1.000 Euro für 
Material, das zur Umsetzung des Projekts 
benötigt wurde. Die Teams bestanden 
zumindest aus drei Mitarbeiter*innen der 
EVN. Bis Ende Oktober 2022 wurden im 
Rahmen von „EVN100 für Niederösterreich“ 
insgesamt 34 Aktionen umgesetzt, an 
denen sich in Summe 232 Mitarbeiter*innen 
beteiligten. Das Themenspektrum war breit 
und umfasste z. B. die Säuberung von 
Flüssen, Aktionen zugunsten von Kinder- 
und Jugendeinrichtungen oder Pflege- und 
Betreuungszentren sowie Hilfsaktionen 
zur Unterstützung ukrainischer Flüchtlings­
familien. 

http://www.young.evn.at
http://www.kabelplus.at/onlinesicher
http://www.evn.at/Sozialfonds
http://www.evn-sammlung.at
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Nichtfinanzieller Bericht
Nachhaltigkeitsprogramm

Unser Nachhaltigkeitsprogramm wurde in einem iterativen 
Prozess im Zuge von Zielgesprächen erarbeitet. Dabei haben 
wir auf Basis der EVN Wesentlichkeitsmatrix bereichs­
spezifische Themenschwerpunkte konkretisiert und – darauf 
aufbauend – Nachhaltigkeitsziele sowie entsprechende 
Maßnahmen definiert. Das Nachhaltigkeitsprogramm wird 
laufend unter Beteiligung aller Unternehmensbereiche 
aktualisiert bzw. erweitert.

Nachhaltigkeitsprogramm

ESG-Detail Zieldefinition SDG Entwicklungen und Fortschritte im Geschäftsjahr 2021/22

Gesellschaft und 
Gemeinschaft

Absicherung der Netzstabilität 
bei gleichzeitiger Gewährleis-
tung der Versorgungssicherheit 
und Integration von volatiler 
erneuerbarer Erzeugung

2

Zur Steigerung der Netzkapazität und zur Integration von erneuerbaren 
Energien wurden für die verschiedenen Regionen in Niederösterreich 
Netzkonzepte erstellt. Konkret erfolgen die Erhöhung der Kabelquer-
schnitte und ein Ausbau der Trafostationen im Nieder- und Mittelspan-
nungsbereich. 

Im Hochspannungsbereich sind mehrere Projekte zur Erweiterung 
oder zum gänzlichen Ersatz bestehender Umspannwerke geplant.  
Im Geschäftsjahr 2021/22 haben wir folgende Hochspannungsprojekte 
fertiggestellt: Ersatzneubauten für die 110-kV-Leitungen von Deutsch 
Altenburg nach Lassee (16 km) und von Groß Gerungs nach Gmünd 
(22 km) sowie die Ertüchtigung des Umspannwerks Groß Gerungs.

Netz- und Informationssicherheit (EU-Richtlinie, NIS): Der Bericht der 
Netz Niederösterreich wird nach Erhalt des NIS-Bescheids (Aufforderung 
zur Überprüfung) im November 2022 abgegeben.

Absicherung der Versorgungs
sicherheit und -qualität bei 
Trinkwasser durch Ausbau und 
weitere Maßnahmen 

2

Versorgungssicherheit gewährleisten wir einerseits durch die Vernetzung 
unseres Versorgungsystems und die Vorhaltung von 200.000 m³ Trink-
wasser in Hochbehältern sowie andererseits durch laufende Ausbaumaß-
nahmen. Dazu zählen die Erweiterung der Hochbehälter sowie die Ein-
richtung zusätzlicher Notstromaggregate. Zudem werden der zweite und 
der dritte Bauabschnitt bei der neuen Transportleitung von Krems nach 
Zwettl realisiert. Die Fertigstellung ist für 2025 geplant. 

Zur Verbesserung der Wasserqualität haben wir im Geschäftsjahr 2021/22 
bereits die fünfte Naturfilteranlage in Petronell-Carnuntum in Betrieb ge
nommen. Die Errichtung weiterer Naturfilteranlagen ist bereits in Planung.
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Gesellschaft und  
Gemeinschaft

Absicherung der Versorgungs
sicherheit und -qualität bei 
Fernwärme durch Ausbau und 
weitere Maßnahmen

2

Um eine ausreichende Ausfallreserve und die erforderliche Spitzenlast-
abdeckung zu garantieren, sind unsere Fernwärmeerzeugungsanlagen 
mit redundanten Aggregaten und zwei verschiedenen Brennstoffen 
(vorrangig Biomasse) ausgerüstet. Außerdem überprüfen wir die Einsatz-
möglichkeiten von Ersatzbrennstoffen (unbehandeltes Altholz) anstelle 
naturbelassener Biomasse und erweitern unsere Rundholzlagerkapazitä-
ten zum Ausgleich eventueller Lieferengpässe um ca. 30 % (Vorhaltung 
für Biomasse). 

Um die bestehende hohe Qualität zu halten, werden in zertifizierten 
Fernwärmeanlagen regelmäßige Audits durchgeführt (EMAS und 
ISO 140001).  

Steigerung der digitalen und 
nachhaltigen Kompetenz von 
Stakeholdern

4    8  

Die EVN setzt sich für eine stärkere Berücksichtigung von Nachhaltigkeits
themen in der Bildung ein. Deshalb entwickeln wir laufend Maßnahmen 
für Kindergartenkinder bis hin zur Sekundarstufe 2 und bieten im Rahmen 
des EVN Schulservice ein breites Portfolio an regelmäßigen kostenlosen 
Workshops, Lernmaterial sowie Events in ganz Niederösterreich an.  
Die kostenlosen Lehrsets sind zum Download auf www.young.evn.at 
verfügbar. 

Weitere Angebote sind der Energiesparmeisterkurs und Besuche in 
Kraftwerken (Wasserkraftwerke, Wind- und Sonnenparks, Biomasse-
Fernheizwerke, Wärmekraftwerke, Müllverbrennungsanlage und 
Speicherkraftwerke) für Schulklassen.

Aktiver Stakeholderdialog zum 
Thema Nachhaltigkeit

8   

In der Strategie 2030 bekennt sich die EVN unter dem Motto 
„Nachhaltiger. Digitaler. Effizienter.“ klar dazu, einen aktiven Beitrag zur 
Reduktion der Treibhausgasemissionen und damit zur Eindämmung der 
Klimaerwärmung zu leisten. Im Geschäftsjahr 2020/21 wurde dazu die 
EVN Klimainitiative mit folgenden drei Schwerpunkten entwickelt: 
konkrete CO2-Emissionsreduktionsziele (akkordiert mit der Science Based 
Targets Initiative), Klimaneutralität ausgewählter Konzerngesellschaften 
sowie Beitrag von Forschung und Entwicklung in der EVN zum Klimaschutz.

Im Geschäftsjahr 2021/22 haben wir für die EVN Klimainitiative die 
Kampagne „Wir fürs Klima“ entwickelt. Diese an interne und externe 
Stakeholder gerichtete Kampagne soll unsere Aktivitäten und Maßnah-
men im Rahmen der EVN Klimainitiative kommunikativ begleiten und 
verstärken. 

	 Zur Kampagne „Wir fürs Klima“ siehe Seite 101

Demand Side Management  
in der E-Mobilität und der  
Industrie

2    4    6   

Die EVN ermöglicht es erstmals, Ladevorgänge von E-Autos im Rahmen 
eines automatisierten Handelssystems zu verschieben und diese Flexibi
litäten kurzfristig auf dem Energiemarkt zu vermarkten. 

Dazu wurden insgesamt mehr als 100 Ladepunkte an Standorten der 
EVN und der EZN (Energiezukunft Niederösterreich) mit einem joulie-
Optimierungsassistenten ausgestattet und zu einem großen Speicher 
aggregiert. 

Handlungsfelder 1     Nachhaltige Unternehmenswertsteigerung   
2     Versorgungssicherheit 
3     Kund*innenorientierung
4     Innovation und Digitalisierung  

5     Attraktive Arbeitgeberin  
6     Klimaschutz
7     Umweltschutz
8     Stakeholder-Dialog
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Ausbau erneuerbare 
Erzeugung

Ausbau der erneuerbaren 
Erzeugung; Ausbauziele gemäß 
Strategie 2030: Windkraft
kapazitäten auf 750 MW und 
Photovoltaikkapazitäten auf 
300 MW erhöhen

2 6

Im Geschäftsjahr 2021/22 befanden sich folgende Windkraft- und 
Photovoltaikprojekte in Umsetzung:

•	Windparks: Schildberg (12,6 MW, Errichtung abgeschlossen),  
Japons (Repowering bestehender Anlagen; 12,6 MW), 
Palterndorf-Dobermannsdorf (42 MW), Großkrut-Altlichtenwarth 
(12,4 MW)

•	Photovoltaikanlagen: Trumau (10 MW), zwei Anlagen in 
Nordmazedonien (insgesamt rund 2,2 MW)

Flächendeckende Errichtung 
von konventionellen und 
nicht-konventionellen  
Photovoltaikkapazitäten 

2 6

Die EVN Sonneninitiative in Niederösterreich wird laufend erweitert. 
Im Geschäftsjahr 2021/22 erzielten wir durch Errichtung zusätzlicher 
Photovoltaikkapazitäten folgende Fortschritte:

•	Sonnenbeteiligungskraftwerke: zusätzlich 620,12 kWp;  
insgesamt 678,62 kWp per 30. September 2022

•	Sonnen-Contracting: zusätzlich 241,68 kWp;  
insgesamt 810,7 kWp per 30. September 2022

Revitalisierung von 
Kleinwasserkraftwerken

2 6

Die Revitalisierung unserer Kleinwasserkraftwerke durch Rückbau bzw. 
Umbau wird laufend umgesetzt. Im Geschäftsjahr 2021/22 erzielten wir 
hier folgende Fortschritte:

•	Laufwasserkraftwerk Brandstatt neu errichtet und in Betrieb 
genommen; das Regelarbeitsvermögen wurde von rund 1,4 GWh 
auf 3,4 GWh pro Jahr mehr als verdoppelt.

•	Modernisierung des Kleinwasserkraftwerks Ochsenburg in 
Umsetzung; geplante Inbetriebnahme Anfang 2023; das 
Regelarbeitsvermögen wird von rund 2,8 GWh auf 3,8 GWh  
pro Jahr gesteigert.

Innovationen und  
neue Chancen für  
die Umwelt

Forcierung von E-Mobilität 
durch flächendeckende 
Ladeinfrastruktur

2 3 6

Die EVN errichtet mit Fokus auf Niederösterreich laufend öffentliche 
Ladepunkte und verstärkt das Ladenetz mit Roamingpartner*innen. Die 
Ladeinfrastruktur wird sowohl entlang der Hauptverkehrsachsen als 
auch in der Fläche (Städte und Dörfer) errichtet. Unser Ladenetz 
erstreckt sich flächendeckend über ganz Niederösterreich. Kund*innen 
mit mehr als 11.800 aktiven EVN Strom-Tankkarten laden österreichweit 
bereits an etwa 8.400 Ladepunkten Strom aus erneuerbaren Energie-
quellen (Stand: 30. September 2022). Das Ladestationssystem soll mit 
zahlreichen regionalen Energieversorger*innen verdichtet werden.

Darüber hinaus wird die EVN Flotte sukzessiv an allen Standorten 
erweitert; ebenso erstellen wir Heimladelösungen für unsere 
Mitarbeiter*innen. 

Zudem vertiefen wir unsere Kooperation mit dem Bundesverband 
Elektromobilität Österreich. 

Nichtfinanzieller Bericht
Nachhaltigkeitsprogramm
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Energieeffizienz Energieeffizienzmaßnahmen  
in der Müllverbrennung und 
der Wärmerzeugung

6

Die EVN verbessert die Energieeffizienz sowohl in ihrer Müllverbren-
nungsanlage als auch in der Wärmeerzeugung. Zudem deckt die 
EVN Wärme ihren Eigenbedarf an Strom aus erneuerbaren Energien.  
So erfolgte im Geschäftsjahr 2021/22 zusätzlich zu den bereits an zwölf 
Kraftwerksstandorten bestehenden Photovoltaikanlagen die Installation 
an fünf weiteren Standorten.

In unserer Müllverbrennungsanlage in Dürnrohr verwirklichen wir 
verschiedenste Maßnahmen zur Effizienzsteigerung: Zum einen setzen 
wir ausschließlich Lkw mit Motoren der neuesten Generation ein, zum 
anderen tauschten wir vier Druckluftkompressoren aus und erzielen 
damit eine Energieeinsparung von 80 MWh pro Jahr. Eine weitere Ein-
sparung von rund 46 MWh jährlich konnte durch die Erneuerung der  
Antriebsmotoren in den Müllbunkerkränen erreicht werden. Durch die 
Optimierung der An- und Abfahrautomatik und der Feuerregelung 
sowie verstärkte Eingangskontrollen wurde der Erdgasverbrauch im Ge-
schäftsjahr 2021/22 um 1.267 MWh gegenüber dem Vorjahr verringert. 

Gesellschaft und 
Gemeinschaft

Innovationen und  
neue Chancen für  
die Umwelt

Stärkung der Prämisse 
„Kund*innen im Fokus“

3  4   

Laufende Maßnahmen umfassen z. B. Beiträge im EVN Intranet  
zum Thema „Impulse für Kund*innenorientierung“, die Durchführung 
der jährlich im Oktober stattfindenden Customer Service Week mit 
EVN Mitarbeiter*innen aus Österreich, Bulgarien, Nordmazedonien  
und Kroatien. Der Fokus liegt dabei auf dem Thema „Wir alle sind für 
Kund*innen da“. 

Maßnahmen mit Fokus auf die Digitalisierung von Produkt- und 
Serviceangeboten im Geschäftsjahr 2021/22:

•	Go-Live der neuen EVN Website mit modernem digitalem 
Kund*innenportal zur automatisierten Abwicklung von 
Kund*innenanliegen (Tarifwechsel, Umzug, Neuanschluss, 
Kund*innenrückwechsel)

•	Implementierung eines Online-Panels als Plattform für digitales 
Kund*innenfeedback; Go-Live im Oktober 2022

•	Implementierung eines Real-Time-Tools zur niederschwelligen 
Bewertung von Kund*innenkontakten via SMS oder E-Mail

•	Robotergestützte Prozessautomatisierung zur effizienteren 
Abwicklung von Kund*innenanliegen (z. B. Vertragsabschluss/-
verlängerung, Tarifwechsel)

•	Übernahme des Pilotprojekts „Virtuelle Videoberatung“ ins reguläre 
Beratungsangebot von kabelplus

Produktverantwortung Fokus auf Datenschutz im 
gesamten Kund*innenkontakt
management

3   

Keine SDG-
Relevanz

Die Anzahl der Datenschutzbegehren ist nach wie vor gering. Dennoch 
setzt die EVN diverse Maßnahmen, um potenzielle Fehler im Auskunfts-
prozess zu minimieren. So haben wir beispielsweise die Daten, zu denen 
wir Auskünfte erteilen, in einen automatisierten Bericht integriert. Damit 
entfällt das mühsame Suchen und Kopieren der einzelnen Daten aus 
unterschiedlichen Systemen.

Handlungsfelder 1     Nachhaltige Unternehmenswertsteigerung   
2     Versorgungssicherheit 
3     Kund*innenorientierung
4     Innovation und Digitalisierung  

5     Attraktive Arbeitgeberin  
6     Klimaschutz
7     Umweltschutz
8     Stakeholder-Dialog
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Umgang mit 
Mitarbeiter*innen

Ortsunabhängiges, eigenstän-
diges Arbeiten; Vereinbarkeit 
von Familie und Beruf

5  

Maßnahmen im Geschäftsjahr 2021/22 zur weiteren Verbesserung des 
Mobile-Arbeitsstunden-Modells, das in der EVN ortsunabhängiges 
Arbeiten ermöglicht:

•	Evaluierung des Modells mit externer Unterstützung und Hinblick auf 
die Effektivität der Zusammenarbeit

•	Durchführung eines Pilotprojekts zum Desk Sharing
•	Roll-out von MS Teams
•	Erhebungen zur Unternehmenskultur
•	Ausweitung des EVN Stimmungsbarometers

Vermeidung von Arbeits
unfällen durch Schutzmaßnah-
men (und Reduktion des  
Lost Time Injury Frequency)

5  

Zur Vermeidung von Arbeitsunfällen erfolgt die Beschaffung von Arbeits- 
und Schutzbekleidung und Arbeitsmitteln stets nach aktuellem Standard. 
Zudem werden Führungskräfte (u. a. durch Trainings und Sicherheits
gespräche) verstärkt eingebunden und Fachseminare zum Thema Arbeits
sicherheit angeboten. 

Laufende Bewusstseinsbildung durch regelmäßige interne Kommunikation 
(z. B. Intranet, Mitarbeiter*innenzeitung), Maßnahmen zur Absturzsiche-
rung (z. B. Schutzausrüstung, Schulung der betroffenen Mitarbeiter*innen) 
sowie ein umfangreiches Schulungsprogramm (auch für Fremdfirmen) zu 
allgemeinen Themen, darunter der Smart-Meter-Tausch, sind Teil unserer 
vorbeugenden Maßnahmen. Zusätzlich arbeiten wir in den entsprechen-
den Ausschüssen der Branchenvereinigung Oesterreichs Energie mit. 

Beauftragung von Personen zur 
Unterstützung der Organisation 
und zur Gewährleistung der 
Sicherheit

5  

Die EVN hat zentral geführte Beauftragungslisten für jede Gesellschaft 
(z. B. Planungs- und Baustellenkoordinator*innen, Abfallverantwortliche, 
Brandschutzwart*innen, Arbeitsmediziner*innen, zuständige Betriebs- 
rät*innen oder Sicherheitsvertrauenspersonen im Bereich Arbeitsschutz etc.). 

Wir halten alle gesetzlichen Vorschriften ein und sorgen in Bereichen mit 
großem Gefährdungspotenzial für zusätzliche Sicherheit, so z. B. durch 
mehr Ersthelfer*innen als gesetzlich vorgeschrieben. Damit in Organisa
tionseinheiten mit Schichtdiensten zu jeder Zeit genügend Ersthelfer*innen 
vor Ort sind, wurden in diesen Bereichen alle Mitarbeiter*innen zu Erst
helfer*innen ausgebildet.

Digitale Lernangebote

4   

Keine 
SDG-
Relevanz 

Die interne Online-Lernplattform für Mitarbeiter*innen der EVN (ELI) 
wurde erfolgreich implementiert. Zusätzlich bieten wir laufend digitale 
Trainings (z. B. zu Energiethemen und zum Thema Projektmanagement 
sowie Compliance-Schulungen, Sicherheitsunterweisungen und Cyber
security-Webinare) an.

Umweltbildung von 
Mitarbeiter*innen in 
Nordmazedonien

7   

Informationen zum Thema Umweltschutz sind auf Dnevnik, einer 
internen Plattform für den Informationsaustausch und die Zusammen
arbeit der Mitarbeiter*innen der EVN Macedonia und ihrer Unter
nehmen, verfügbar.

Diversität und 
Chancengleichheit

Programme zur Förderung und 
Verbesserung von Diversität

5  

Maßnahmen im Geschäftsjahr 2021/22:

•	Mentoring-Programm als Vorbereitung für Frauen in Führungspositio-
nen erfolgreich abgeschlossen

•	Umsetzung eines Projekts zur Gender-Awareness mit dem Aufruf an 
alle Mitarbeiter*innen, einen bewussten Umgang mit fairer Sprache 
zu pflegen, da die EVN niemanden ausgrenzen, sondern mit einer 
inklusiven Sprache alle Menschen ansprechen möchte; Veröffent
lichung einer Anleitung im EVN Intranet und der Mitarbeiter*innen
zeitung mit einer Empfehlung für geschlechtergerechter Sprache 

Nichtfinanzieller Bericht
Nachhaltigkeitsprogramm
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Natürliche Ressourcen Schutz von Ökosystemen und 
Biodiversität; Sicherung des 
Artenschutzes

7   

In Nordmazedonien haben wir zum Schutz der biologischen Vielfalt in 
Kooperation mit der Umwelt-NGO Macedonian Ecology Society Schutz-
maßnahmen zur Verringerung von Vogelunfällen durch Stromschläge  
und Kollisionen durchgeführt. Dazu wurden die Masten und Spannungs
elemente isoliert. Zusätzlich sind weiterhin Storchenplattformen auf  
den Masten des Verteilnetzes installiert. 

Auch in Bulgarien setzt die EVN laufend Maßnahmen, um Vogelunfälle 
zu vermeiden. Strommasten, bei denen Meldungen zu Zwischenfällen mit 
Vögeln vorliegen, werden gesichert. Zusätzlich werden auf Grundlage 
laufender Beobachtung neue Storchennester geschützt. 

Seit 2020 unterstützt die Netz Niederösterreich finanziell das Projekt 
Life Plus Eurokite zum Schutz der Rotmilane. Mithilfe von an jungen 
Rotmilanen angebrachten GPS-Sendern, deren Ankauf z. T. von der Netz 
Niederösterreich finanziert wird, werden hier bis 2023 Daten über die 
Lebensraumnutzung der Vögel erfasst. Ziel ist es, die vom Menschen 
verursachte Sterblichkeit von Greifvögeln zu reduzieren. Um den Arten-
schutz für Greifvögel zu gewährleisten, wird die Netz Niederösterreich 
die gewonnenen Daten bei der Auswahl ihrer Verkabelungsprojekte  
berücksichtigen.

Bekenntnis zur Sanierung  
von Altstandorten

7   

Im Geschäftsjahr 2021/22 haben wir einen Altstandort saniert, der in den 
1940er und 1950er Jahren zur Imprägnierung von Holzmasten genutzt 
wurde. Aktuell läuft gerade die Sanierung eines Kraftwerksstandorts, der 
aufgrund der historischen Vornutzung in der ersten Hälfte des 20. Jahr-
hunderts durch frühere Eigentümer*innen verursachte Kontaminierungen 
aufweist. Zudem erfolgt – auf unsere Initiative hin – der Rückbau eines 
1987 stillgelegten thermischen Kraftwerks. Auch hier sollen sämtliche 
Schadstoffe entfernt und wieder eine Wiesenfläche geschaffen werden. 
Nach Abschluss dieser Transformation werden wir Konzepte zur Weiter-
nutzung des Standorts zur erneuerbaren Energieerzeugung prüfen.

Kreislaufwirtschaft beim 
Standortmanagement

7   

Betonfundamente, die im Zuge von Ersatzinvestitionen nicht mehr  
genutzt werden können, werden stets entfernt, sodass der Boden 
rückgewonnen und neu genutzt werden kann. Altbeton führen  
wir dem Baustoffrecycling und damit einer Wiederverwendung zu.  
Technisch nicht mehr nutzbare Teile unserer Kraftwerke, Anlagen und 
Netze werden ebenfalls sachgemäß getrennt, bestmöglich verwertet 
und nach Möglichkeit dem Baustoff- und Metallrecycling zugeführt.

Motivation der Kund*innen 
zur Spende ihrer Bonuspunkte 
für Biodiversitäts- bzw. 
Tierschutzmaßnahmen

7    8   

Im Rahmen der EVN Bonuswelt ermutigt die EVN ihre Strom- und 
Gasprivatkund*innen, Bonuspunkte zu spenden. Je nach Auswahl  
der Spende werden dadurch Bäume in der ausgewählten Gemeinde  
gepflanzt oder der Tierschutzverein Wiener Neustadt unterstützt.  
Die EVN tritt in diesem Programm als Vermittlerin auf, die Kund*innen 
spenden.

Die diesjährige Baumaktion lief von 1. Juni bis 30. September 2022. 
95 niederösterreichische Gemeinden nahmen an der Aktion teil. 

Handlungsfelder 1     Nachhaltige Unternehmenswertsteigerung   
2     Versorgungssicherheit 
3     Kund*innenorientierung
4     Innovation und Digitalisierung  

5     Attraktive Arbeitgeberin  
6     Klimaschutz
7     Umweltschutz
8     Stakeholder-Dialog
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Natürliche Ressourcen Sicherstellung des Boden-  
und Grundwasserschutzes

7   

In Nordmazedonien werden zur Vorbeugung für den Falle eines Austritts 
von kleinen Mengen gefährlicher Stoffe die Oberflächen von festen 
Böden (Beton, Asphalt) mit einem universellen absorbierenden Material 
behandelt. Zusätzlich wurden 2021 neue, besonders widerstandsfähige 
und langlebige Sekundärbehälter angeschafft. Sie bieten einen idealen 
Schutz für Boden und Grundwasser. Darüber hinaus werden zur Reini-
gung von Oberflächen, die durch Fette, Öle, Erdölprodukte und andere 
umweltschädliche Flüssigkeiten verschmutzt wurden, Entfettungsmittel 
eingesetzt.

Umweltfreundliche und 
wirtschaftliche Verwertung 
von Klärschlamm

7   

Im April 2022 wurde eine Klärschlamm-Monoverbrennungsanlage in 
Mitteldeutschland in Betrieb genommen. Planung, Montage und Errich-
tung erfolgten durch sludge2energy, ein 50:50-Joint Venture der EVN. 
Ziel ist die umweltfreundliche und wirtschaftliche Verwertung von 
jährlich über 33.000 t entwässertem und 2.700 t extern getrocknetem 
Klärschlamm. Zukünftig soll lebenswichtiger Phosphor aus der Klär-
schlammasche zurückgewonnen werden. 

Eindämmung  
der Umweltverschmutzung 
und Optimierung des 
Abfallmanagements; 
Emissionssenkung

Aufrechterhaltung der 
Umweltmanagementsysteme

7   

Unsere Müllverbrennungsanlage in Dürnrohr ist nach ISO 9001 Qualitäts-
management, ISO 14001 Umweltmanagement und EMAS zertifiziert. 
Zudem ist sie ein eingetragener Entsorgungsfachbetrieb. Die Zertifizie-
rungen werden laufend aktualisiert.

Eindämmung  
der Umweltverschmutzung; 
Emissionssenkung

Vermeidung von Verschmut-
zung; Prozessoptimierung  
und Emissionssenkung bei der 
thermischen Verwertung

7   

Die angestrebte Emissionssenkung in unseren Fernheizwerken erzielten 
wir durch den Einbau von Primärzirkulation in den Biomasseanlagen 
Hagenbrunn, Leopoldsdorf, Korneuburg und Tulln erzielt. Nun wird 
laufend überprüft, ob eine entsprechende Möglichkeit bzw. Bedarf  
in weiteren Anlagen besteht. Darüber hinaus erfolgte in Tulln und 
Korneuburg die Optimierung der Verbrennung durch mechanische 
Umbauten im Brennraum und im Rauchgasweg. 

Um die Emissionen aus dem Hausbrand zu reduzieren, errichten wir 
laufend neue Biomasseheizkraftwerke für die Fernwärmeversorgung. 
Dazu zählen aktuell der Bau einer Biomasse-Kraft-Wärme-Kopplungs
anlage in Krems, die Planung einer weiteren Anlage in St. Pölten sowie 
Kesselerweiterungen in den Biomasseanlagen Wiener Neustadt Civitas 
Nova (abgeschlossen), Bruck/Leitha und Guntramsdorf (in Planung). 
Ebenso ist das Biomasse-Fernheizwerk in Langenlebarn bereits in Be-
trieb gegangen. 

Innovationen und  
neue Chancen für  
die Umwelt

Innovationen unterstützen den 
Systemumbau in Richtung 
erneuerbare Energien

2    3    4  6   

Die EVN treibt ihre Innovationsaktivitäten in zahlreichen Projekten voran. 
Hier eine Auswahl der im Geschäftsjahr 2021/22 verfolgten Projekte:

•	Projekte in Modellregionen zur optimierten Nutzung und Speicherung 
erneuerbarer Erzeugung (Reallabor Waldviertel, LOW TECH inno-lab 
Weinviertel)

•	Entwicklung und Ausrollung eines virtuellen Kraftwerks mit den 
Flexibilitäten von Privatkund*innen (Green the Flex)

•	Projekte zur Optimierung von Erneuerbare-Energie-Gemeinschaften 
(NETSE, Hybrid LSC)

•	Bidirektionales Laden bei E-Fahrzeugen und höhere Flexibilität durch 
Demand Side Management (Car2Flex)

•	Einbindung und Nutzung von flexiblen Lasten in der Industrie auf dem 
Energie- und Regelreservemarkt (Industry4Redispatch)

•	Pilotprojekt der RAG zur großvolumigen saisonalen Speicherung von 
erneuerbarer Sonnenenergie, die durch Elektrolyse in grünen Wasser-
stoff umgewandelt und in ehemaligen Erdgaslagerstätten in reiner 
Form gespeichert wird (Underground Sun Storage)

	 Zu unseren Innovationsprojekten siehe auch Seite 73ff

Nichtfinanzieller Bericht
Nachhaltigkeitsprogramm
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Handlungsfelder 1     Nachhaltige Unternehmenswertsteigerung   
2     Versorgungssicherheit 
3     Kund*innenorientierung
4     Innovation und Digitalisierung  

5     Attraktive Arbeitgeberin  
6     Klimaschutz
7     Umweltschutz
8     Stakeholder-Dialog

Ethik im Geschäftsumfeld Steigerung des Bewusstseins 
für Compliance-Themen im 
gesamten EVN Konzern

1   

Keine SDG-
Relevanz

Um unsere Mitarbeiter*innen bei Neueintritt in Compliance-Themen 
einzuführen, bieten wir das Webinar „Compliance Basic“ als erstes 
Training verpflichtend an. 

Im Geschäftsjahr 2021/22 erfolgten zudem die Adaption und die 
Implementierung des Online-Webinars „Compliance Basic“ auf der 
internen Lernplattform „ELI“.

Für 700 Mitarbeiter*innen haben wir das Compliance-Update als 
Präsenzschulung (zuvor durch Covid-19 eingeschränkt) nachgeholt. 
Zusätzlich wurde ein Compliance-Roundtable für Führungskräfte 
veranstaltet. Weiters erscheinen laufend Beiträge sowie ein Weihnachts-
quiz zum Thema Antikorruption im Mitarbeiter*innenmagazin „hello“. 

Verantwortungsvolles 
Lieferant*innenmanagement

Nachhaltige Ausrichtung 
aller Beschaffungsvorgänge 
in der EVN

1   

Die Umsetzung des Projekts „Strategisches Liefermanagement“ läuft, 
und es konnten bereits mehrere Arbeitspakete erfolgreich in die Linie 
übergeben werden: 

Die EVN Integritätsklausel wurde aktualisiert und um soziale Mindest-
standards erweitert. Zusätzlich müssen alle Lieferant*innen und 
Bieter*innen nach Login oder während des Registrierungsprozesses 
im Beschaffungsportal der EVN die Integritätsklausel verpflichtend  
akzeptieren. 

Weiters wurde ein System zur Klassifizierung und Bewertung der 
Warengruppen anhand der Kriterien Markt, ESG, Recht und Versor-
gungssicherheit geschaffen, um die sich daraus ergebenden Risiken 
in einem Warengruppen-Score abzubilden. Das System wird aktuell in 
der Linie implementiert. 

Bei durch die Konzernfunktion Beschaffung und Einkauf durchgeführ-
ten Beschaffungsfällen werden sämtliche Lieferant*innen durch eine 
renommierte Ratingagentur auf potenzielle Risiken (z. B. in den Bereichen 
Nachhaltigkeit, soziale Mindeststandards, Compliance) gescreent.

Emissionen Mit der Science Based Targets 
Initiative (SBTi) akkordierte 
Ziele zur Reduktion der  
CO2-Emissionen entwickeln

6   

Die Ziele wurden Ende des Geschäftsjahres 2020/21 bei der SBTi einge-
reicht und Anfang des Geschäftsjahres 2021/22 von dieser abgenommen. 
Basisjahr für die fünf Ziele zur Reduktion verschiedener Scope-1-, Scope-2- 
und Scope-3-Emissionen ist das Geschäftsjahr 2018/19, Zieljahr das Ge-
schäftsjahr 2033/34. Mit der Verwirklichung dieser Ziele leisten wir einen 
wesentlichen Beitrag zur Verwirklichung des „Deutlich-unter-2°C-Ziels“ 
des Pariser Klimaabkommens.

Klimaneutralität in ausgewähl-
ten Konzerngesellschaften

6   

Im Geschäftsjahr 2021/22 erhielt die EVN Wasser als erste Konzern
gesellschaft eine Zertifizierung für Klimaneutralität nach PAS 2060. 
Schrittweise sollen künftig weitere Konzerngesellschaften klimaneutral 
gemäß PAS 2060 werden.

Kreislaufwirtschaft Upcycling von Produkten durch 
Kooperationen

7   

Die kabelplus kooperiert mit Refurbed, einem Online-Marktplatz für 
zertifizierte und sorgfältig ausgewählte Händler*innen, die hier ihre 
generalüberholten Produkte anbieten. Gebrauchte Geräte werden dazu 
umfangreich erneuert, auf den neuesten technischen Stand gebracht 
und lassen sich auf diese Weise nicht von Neugeräten unterscheiden.

ESG-Detail Zieldefinition SDG Entwicklungen und Fortschritte im Geschäftsjahr 2021/22



128

Nichtfinanzieller Bericht
Nachhaltigkeitsprogramm

Biodiversität Errichtung von biologischen 
Ausgleichsflächen

7   

Zum Schutz der Biodiversität und der Artenvielfalt schafft die EVN bei 
ausgewählten Windparkprojekten Ausgleichsflächen. Ebenso errichtet 
die EVN Naturkraft an Standorten mit gefährdeten Tierarten (haupt
sächlich Vögel) alternative Lebensräume als Ausgleich. Diese werden 
mehrmals jährlich von Ornithologen anhand bestimmter Indikatoren 
(„State and Respond“) überprüft. Zusätzlich wird alljährlich ein Bericht 
verfasst, der gegebenenfalls auch neue Schutzmaßnahmen definiert.

Handlungsfelder 1     Nachhaltige Unternehmenswertsteigerung   
2     Versorgungssicherheit 
3     Kund*innenorientierung
4     Innovation und Digitalisierung  

5     Attraktive Arbeitgeberin  
6     Klimaschutz
7     Umweltschutz
8     Stakeholder-Dialog

ESG-Detail Zieldefinition SDG Entwicklungen und Fortschritte im Geschäftsjahr 2021/22

Das vorstehende Nachhaltigkeitsprogramm ist Ausdruck unseres 
Anliegens, die Handlungsfelder unserer Wesentlichkeitsmatrix 
auch mit konkreten Projektzielen und Maßnahmen zu verknüp-
fen. Denn die Handlungsfelder sollen unser tagtägliches Agieren 
als Unternehmen ebenso maßgeblich prägen wie unsere Kern-
strategien, die unsere verantwortungsvolle und nachhaltige Aus-
richtung in einen mittel- und langfristigen Kontext stellen. Zudem 
soll die Konkretisierung auch bei unseren Mitarbeiter*innen das 
Bekenntnis noch stärker verankern, dass wir stets im Einklang mit 
unserer Strategie und im besten Interesse unserer Stakeholder 
arbeiten wollen. Weiters sollen die Ziele bzw. Maßnahmen einen 
konkreten Beitrag zur Erreichung der 17 Ziele für nachhaltige Ent-
wicklung der Vereinten Nationen (Sustainable Development 
Goals, SDG) leisten. 

	 Zur EVN Wesentlichkeitsmatrix siehe auch Seite 16f

	 Zu den SDG und den jeweiligen Unterzielen siehe auch  

https://sustainabledevelopment.un.org/sdgs

Maria Enzersdorf, am 23. November 2022

EVN AG
Der Vorstand

Mag. Stefan Szyszkowitz, MBA	 Dipl.-Ing. Franz Mittermayer
Sprecher des Vorstands	 Mitglied des Vorstands

https://sustainabledevelopment.un.org/sdgs
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Unabhängige Prüfung
       des nichtfinanziellen Berichts

Bericht über die unabhängige Prüfung der nichtfinanziellen 
Berichterstattung gemäß § 267a UGB
Wir haben die Prüfung zur Erlangung begrenzter Sicherheit des 
konsolidierten nichtfinanziellen Berichts sowie Angaben und 
Kennzahlen zur Nachhaltigkeitsleistung gemäß § 267a UGB der 
EVN AG (der „Gesellschaft“) für das Geschäftsjahr 2021/22 
durchgeführt.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter
Die ordnungsgemäße Aufstellung des konsolidierten nicht
finanziellen Berichts in Übereinstimmung mit den Anforderungen 
gemäß § 267a UGB, den GRI Standards 2016 Option „Kern“ 
sowie Artikel 8 der EU-Taxonomie Verordnung (2020/852) iVm 
Artikel 10 Abs. 2 und Abs. 4 der delegierten Verordnung der 
Europäischen Kommission (2021/2178) iVm Artikel 9 lit. a und b 
der EU-Taxonomie Verordnung (2020/852) liegt in der Verant
wortung der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft.

Die Verantwortung der gesetzlichen Vertreter umfasst zum 
einen die Auswahl und Anwendung angemessener Methoden 
zur nichtfinanziellen Berichterstattung (insbesondere Auswahl 
der wesentlichen Themen) sowie das Treffen von Annahmen und 
die Vornahme von Schätzungen zu einzelnen Nachhaltigkeits
angaben, die unter den gegebenen Umständen angemessen sind. 
Zum anderen umfasst die Verantwortung die Konzeption, Imple-
mentierung und Aufrechterhaltung von Systemen, Prozessen 
und internen Kontrollen, um die Aufstellung einer Nachhaltig-
keitsberichterstattung zu ermöglichen, die frei von wesentlichen 
beabsichtigten oder unbeabsichtigten falschen Darstellungen ist.

Verantwortung des Prüfers
Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage unserer Prüfungshand-
lungen und der von uns erlangten Nachweise eine Beurteilung 
darüber abzugeben, ob uns Sachverhalte bekanntgeworden sind, 
die uns zu der Annahme veranlassen, dass der konsolidierte nicht-
finanzielle Bericht der Gesellschaft zum 30.09.2022 in wesent
lichen Belangen nicht mit den gesetzlichen Vorschriften des Nach-
haltigkeits- und Diversitätsverbesserungsgesetzes (§ 267a UGB), 
den GRI Standards 2016 Option 11Kern“ sowie Artikel 8 der 

EU-Taxonomie Verordnung (2020/852) iVm Artikel 10 Abs. 2 und 
Abs. 4 der delegierten Verordnung der Europäischen Kommission 
(2021/2178) iVm Artikel 9 lit. a und b der EU-Taxonomie Verord-
nung (2020/852) übereinstimmt.

Klarstellung zum Prüfumfang aufgrund der integrierten nicht
finanziellen Berichterstattung im Ganzheitsbericht. Unsere Prüfung 
umfasst folgenden Bereich des Ganzheitsberichts:

•	 Nichtfinanzieller Bericht im Ganzheitsbericht 2021/22

Wir haben unsere Prüfung unter Beachtung der österreichischen 
berufsüblichen Grundsätze zu sonstigen Prüfun gen (KFS/PG 13) 
und der für derartige Aufträge geltenden International Standard 
on Assurance Engagements (ISAE 3000 (Revised)) durchgeführt. 
Danach haben wir unsere Berufspflichten einschließlich Vorschrif-
ten zur Unabhängigkeit einzuhalten und den Auftrag unter 
Beachtung des Grundsatzes der Wesentlichkeit so zu planen und 
durchzuführen, dass wir unsere Beurteilung mit einer begrenzten 
Sicherheit abgeben können.

Bei einer Prüfung zur Erlangung einer begrenzten Sicherheit sind 
die durchgeführten Prüfungshandlungen im Vergleich zu einer 
Prüfung zur Erlangung einer hinreichenden Sicherheit weniger 
umfangreich, so dass dementsprechend eine geringere Sicherheit 
gewonnen wird.

Die Auswahl der Prüfungshandlungen liegt im pflichtgemäßen 
Ermessen des Prüfers und umfasste insbesondere folgende 
Tätigkeiten:

•	 Befragung von für die Wesentlichkeitsanalyse verantwort
lichen Mitarbeitern auf Konzernebene, um ein Verständnis 
über die Vorgehensweise zur Identifizierung wesentlicher 
Nachhaltigkeitsthemen und entsprechender Berichtsgrenzen 
der Gesellschaft zu erlangen;

•	 Risikoeinschätzung, einschließlich einer Medienanalyse, zu 
relevanten Informationen über die Nachhaltigkeitsleistung 
der Gesellschaft in der Berichtsperiode;

An die Mitglieder des Vorstands und des 
Aufsichtsrats der EVN AG, Maria Enzersdorf
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•	 Einschätzung der Konzeption und der Implementierung von 
Systemen und Prozessen für die Ermittlung, Verarbeitung 
und Überwachung von Angaben zu Umwelt-, Sozial-  
und Arbeitnehmerbelange, Achtung von Menschenrechten 
und Bekämpfung von Korruption und Bestechung, ein-
schließlich der Konsolidierung der Daten;

•	 Befragungen von Mitarbeitern auf Konzernebene, die für 
die Ermittlung und Konsolidierung sowie die Durchführung 
der internen Kontrollhandlungen bezüglich der Angaben 
zu Konzepten, Risiken, Due Diligence Prozessen, Ergebnissen 
und Leistungsindikatoren verantwortlich sind;

•	 Einschätzung der Konzeption und der Implementierung 
von Systemen und Prozessen für die Ermittlung, Verarbeitung 
und Überwachung der im Prüfungsumfang enthaltenen 
Angaben und Kennzahlen zur Nachhaltigkeitsleistung, 
einschließlich der Konsolidierung der Daten;

•	 Einsichtnahme in ausgewählte interne und externe Doku-
mente, um zu bestimmen, ob qualitative und quantitative 
Informationen durch ausreichende Nachweise hinterlegt 
sowie zutreffend und ausgewogen dargestellt sind;

•	 Einschätzung der lokalen Datenerhebungs-, Validierungs- 
und Berichterstattungsprozesse sowie der Verlässlichkeit der 
gemeldeten Daten durch eine Prozess- und Stichproben
erhebung der Standorte in Nordmazedonien und Bulgarien. 
Die Befragung der Mitarbeiter wurde virtuell durchgeführt;

•	 Analytische Beurteilung der Daten und Trends der 
quantitativen Angaben für die im GRI-Index angeführten 
GRI Standards, welche zur Konsolidierung auf Konzern
ebene von allen Standorten gemeldet wurden;

•	 Beurteilung, ob die Anforderungen gemäß § 267a UGB 
sowie GRI Standards 2016 Option „Kern“ angemessen 
adressiert wurden;

Nichtfinanzieller Bericht
Unabhängige Prüfung des nichtfinanziellen Berichts

•	 Beurteilung, ob die Anforderungen des Artikel 8 der 
EU-Taxonomie Verordnung (2020/852) iVm Artikel 10 Abs. 2 
und Abs. 4 der delegierten Verordnung der Europäischen 
Kommission (2021/2178) iVm Artikel 9 lit. a und b der 
EU-Taxonomie Verordnung (2020/852) angemessen 
adressiert wurden;

•	 Einschätzung der Gesamtdarstellung der Angaben durch 
kritisches Lesen des nichtfinanziellen Berichts.

Gegenstand unseres Auftrages ist weder eine Abschlussprüfung 
noch eine prüferische Durchsicht von Abschlüssen. Ebenso  
ist weder die Aufdeckung und Aufklärung strafrechtlicher 
Tatbestände, wie z. B. von Unterschlagungen oder sonstigen  
Untreuehandlungen und Ordnungswidrigkeiten, noch die 
Beurteilung der Effektivität und Wirtschaftlichkeit der Geschäfts-
führung Gegenstand unseres Auftrages.

Darüber hinaus ist die Prüfung zukunftsbezogener Angaben, 
Vorjahreszahlen, Aussagen aus externen Dokumentationsquellen 
und Expertenmeinungen sowie Verweise auf weiterführende 
Berichterstattung der Gesellschaft nicht Gegenstand unseres 
Auftrages. Die im Rahmen der Jahresabschlussprüfung geprüften 
Angaben wurden auf korrekte Übernahme geprüft (keine inhalt
liche Prüfung).

Zusammenfassende Beurteilung
Auf der Grundlage unserer Prüfungshandlungen und der von uns 
erlangten Nachweise sind uns keine Sachverhalte bekannt gewor-
den, die uns zu der Annahme veranlassen, dass der konsolidierte 
nichtfinanzielle Bericht für das Geschäftsjahr 2021/22 der Gesell-
schaft nicht in allen wesentlichen Belangen in Übereinstimmung 
mit den Anforderungen des Nachhaltigkeits- und Diversitätsver-
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besserungsgesetzes (§ 267a UGB), den GRI Standards 2016 
Option „Kern“ sowie des Artikel 8 der EU-Taxonomie Verordnung 
(2020/852) iVm Artikel 10 Abs. 2 und Abs. 4 der delegierten 
Verordnung der Europäischen Kommission (2021/2178) iVm 
Artikel 9 lit. a und b der EU-Taxonomie Verordnung (2020/852) 
aufgestellt wurde.

Verwendungsbeschränkung
Eine Veröffentlichung unserer Prüfbescheinigung gemeinsam mit 
dem nichtfinanziellen Bericht stimmen wir zu. Der Bericht bildet 
keine Grundlage für ein allfälliges Vertrauen dritter Personen auf 
seinen Inhalt. Der Bericht ist nicht dazu bestimmt, dass Dritte 
hierauf gestützt (Vermögens-) Entscheidungen treffen. Ansprüche 
dritter Personen können daher daraus nicht abgeleitet werden. 
Unsere Verantwortung besteht allein der Gesellschaft gegen über.

Auftragsbedingungen
Bezüglich unserer Verantwortlichkeit und Haftung gegenüber 
der Gesellschaft und gegenüber Dritten kommt Punkt 7 der 
Allgemeinen Auftragsbedingungen für Wirtschaftstreuhandberufe 
zur Anwendung.

Wien, am 23. November 2022

BDO Austria GmbH
Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft

Mag. Gerhard Posautz 	 Mag. Peter Bartos
Wirtschaftsprüfer                    	 Wirtschaftsprüfer
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